9 


— 


r —˙̃— ˙¹— U ‚ ‚ rr 8 


z. In Beomberg mit Beftel 14,00 81. 3 
Bezugspreis: Fon Sn Den Susgaberen monat nf 


530 Gr. 2 


r. 254. 


Doutfche 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


ge 


2 ENT 
Anzeig enpreis: breite Reklamezeile 250 Grosch. Au 20 b3. 150 Oz. Pf. 
Deutſchland 20 bzw. 150 Solbpig. 
J vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 
8 ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — 
2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird feine Gewähr übernommen. 
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„Die 80 mm breite Kolonelzelle 80 Groſchen. die do mm 
übriges Ausland 100%, Aufſchlag. — Bei Plat 
„ Aufſchlag. — Abbeſtellung don Anzeigen nur 
Für das Erſcheinen der 


Bromberg, Sonnabend den 5. November 1927. 


Nachklänge von Nilow. 


Pläne polniſcher Konſervativer. 


Aus Kowno, Ende Oktober, wird der „Köln, Zeitg.“ 
geſchrieben: 5 0 0 
" Die hieſige halbamtliche „Lietuva“ entnimmt der 
„Isweſtija“ einen Bericht über eine Anfang Oktober auf 

dem Gut des Grafen Tarnowſki in Dzik ow abge⸗ 
haltene Tagung der „polniſchen Gutsbeſitzer⸗ 
parteien“, über die in polniſchen Blättern nichts verlautet 
habe, die aber im gegenwärtigen Augenblick immerhin eini⸗ 
ger Beachtung wert ſei. Die „Isweſtija“ nennt als ihre 
Quelle eine kürzlich erſchienene Schrift des Redakteurs des 
„Slowo“ in Wilna, Makiewiez, hinter dem als Hauptveran- 
ſtalter der Tagung die monarchiſtiſch geſinnten polniſchen 
Miniſter Niezabytowſki und Meiſztowicz geſtanden hätten. 
Makiewicz führt in ſeiner Broſchüre als Beweggründe 
zu den Beſchlüſſen, die die Tagung gefaßt habe, aus, daß auf 
einen Krieg in Europa nicht zu rechnen ſei. 
Die Friedensausſichten ſeien „außerordent⸗ 
lich groß“. Briands pazifiſtiſche Reden ſeien tatſächlich 
ein Echo der gegenwärtig „erzfriedlichen Stimmung 
Europas“. Der europäiſche Pazifismus ſei aber 
eine Gefahr für die Intereſſen und die Politik Polens, 
denn bei der heutigen Stimmung 
polniſch⸗deutſche Streit um den Korridor zu einer 
2ofalifierung der Frage und dann zu einer Löſung zweifel⸗ 
los auf Koſten Polens führen. Es ſei die Frage, ob Frank⸗ 
reich den Verſailler Vertrag bis zum letzten Blutstropfen 
verteidigen werde. Eine Rückgabe des Korridors würde 
einem Verluſt der Unabhängigkeit und internationalen Be⸗ 
deutung Polens gleichkommen. f 
Da nun Polen der Tatſache einer franzöſiſch⸗deutſchen 
Annäherung tatenlos zuſehe und es unterlaſſen habe, ſich 
dem zu widerſetzen, müſſe es die Prüfung des volniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Bündniſſes von Frankreich verlangen. Eine fran⸗ 
zöfiſch⸗polniſch⸗ deutſche Annäherung würde 
Polen eine Hauptrolle in bezug auf Rußland vorbehalten. 
Und Deutſchland, bei dem die Korridorfrage erſt nach 
der des Anſchluſſes Oſterreichs und der Rheinlandräumung 
an dritter Stelle ſtehe, jet durchaus nicht unver⸗ 
Jh nilch gegennbel Polen. Seinerzeit ji 


für den Korridor des Kownder Li 1 
ü berlaſſen wolle. Man Hi: großer Optimiſt 


in Europa könne der 


— 


rſe kein zu 
ſein, doch wenn dieſer Plan wahr ſei, ſo würde das das 


% 
1 
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lands bedeuten. Obwohl noch keine greifbaren Anhalts⸗ 
punkte dafür vorlägen, wäre es aber unlogiſch und un⸗ 

weckmäßig, die Politik fortzuſetzen, die 
Polen zu einem gegen Deutſchland gezückten 
Schwert mach 


e. 
Die Ruhepauſe, die Rußland Polen nach dem Abbruch 


der Beziehungen zu England gewähre, müſſe ausgenutzt 
werden, und zwar zu einer Tatpolitik gegen das 
Kownoer Litauen, welches unter Woldemaras zu 
einem der imperialiſtiſchſten Staaten geworden ſei. Der 
Mut Woldemaras' laſſe Schlüſſe darauf zu, daß er im Falle 
eines Krieges gegen Polen Unterſtützung im Rücken habe. 
Da Polen aber zu Gebietsveränderungen gezwungen wer⸗ 
den könnte, müſſe es ſich inzwiſchen durch militäriſche 
Beſetzung Litauens die Oſtſeeküſte verſchaf⸗ 

Danach müßte ein ſtaatlicher Zuſammenſchluß 
Lttauens und Polens in der Form einer dynaſti'⸗ 
ſchen Union erfolgen. Der einzig geeignete Mann für 
die Durchführung dieſes Programms ſei Marſchall Pil⸗ 
{uöfti, der vorher allerdings noch einſchneidende Anderungen 
im Innern Polens . müſſe. 

Die „Lietuva“ überläßt die Verantwortun ür die 
Richtigkeit dieſer Angaben der „Isweſtija“; ere iſt es 
bemerkenswert, daß auch das Wilnger „Skowo“ ſich in ähn⸗ 
lichem Sinne mit dieſer Sache beſchäftigk hat. Die Dzikower 
Zuſammenkunft, war eine private Veranſtaltung, die mit 
der amtlichen Politik nichts zu tun hat, immerhin iſt ſie ein 
Symptom der Mentalität gewiſſer, durchaus nicht einfluß⸗ 
Iofer Bevölkerungskreiſe. Wenn es aber heißt, der Vor⸗ 
ſchlag des Austauſches des Korridors gegen Litauen ſei ein 
deutſcher Ver ſuchsballon geweſen, fo entſpricht das 
nicht den Tatſachen; es handelt ſich dabei bekanntlich um 
einen Vorſchlag des Pazifiſten Grafen Condenhove⸗ 
Kalergi, der vor etwa einem Jahr gemacht wurde, um 
durch ein franzöſiſch⸗deutſch⸗polniſches Bündnis die Grund⸗ 
lage für ein Paneuropa zu ſchaffen. 

* 


Anklänge an das Vorſtehende weiſt ein Aufſatz des be⸗ 
kannten Krakauer Volkswirtſchaftlers Prof. Adam 
Krsyzanomff i im Krakauer „Czas“ auf. Der „Kurjer 
N Warjzamfti” gibt eine knappe Analyſe des Aufſatzes Krzyza⸗ 
nowfkis in einem Artikel, den er „Krakauer Alarm“ über⸗ 
ſchreibt. Nachdem das Blatt den Profeſſor Krzyzanowſki als 
einen der überzeugteſten Anhänger der jetzigen Regierung 
innerhalb der Konſervativen bezeichnet hat, der auch an der 
Erlangung der letzten amerikaniſchen Anleihe mitgearbeitet 
und eine Apologie der Regierungen des Marſchalls Pil- 
ſudſki geſchrieben habe und auf Seiten der Regierung ſtehe 

und ſtehen wolle, ſchreibt es: 

„Ein ſolcher Politiker verrät jetzt eine tiefe Beunruhi⸗ 
gung. Er ſchreibt im „Czas“, es gebe in Polen Leute, die 
annehmen, daß die Regierung das finanziell⸗wirtſchaftliche 
Programm nicht für eine ausreichende Plattform für die 
Wahlen anſehe, daß ſie aber trotzdem dieſe Plattform nicht 
durch eine normale Geſtaltung des Verhältniſſes zum Sejm 
vervollſtändigen wolle, weil fie in nächſter Zeit in der Aus⸗ 
landspolitit entſcheidende Erfolge erwarte, die für die Re⸗ 
gierung eine gute Plattform für die Wahlen bilden würden. 
Auf dieſem Hintergrunde entſtehen Gerüchte von einer 
angeblich beabſichtigten radikalen Löſung 

N der zweifellos anormalen Beziehungen 
1 z wiſchen Polen und Litauen. Die Gerüchte, ſo heißt 
es in dem „Kurjer Warſzawſki“ weiter, an die Prof. Krzy⸗ 


tauen 


Ende der polen feindlichen Politik Deutſch⸗ i 


da ben, 


A 


zanowſti erinnert, ſind uns nicht zu Ohren gekommen. Wir 
geſtehen indeſſen gern zu, daß der Verfaſſer des Krakauer 
Artikels auf Grund ſeiner Beziehungen zu Perſönlichkeiten, 
die den Regierungskreiſen naheſtehen, beſſer informiert ſein 
kann. Wir ſind deshalb auch nicht der Anſicht, daß er an 
die öffentliche Erörterung einer ſo delikaten Angelegenheit 
herantreten würde, wenn er es nicht für dringend nötig 
hielte. Seine Unruhe iſt ſtark. Und obgleich er nicht daran 
glaubt, daß unſere Regierung den Einflüſterungen Gehör 
ſchenkt, die ſie zu einer undenkbaren auswärtigen Politik 
geneigt machen ſollten, hält er ſich dennoch länger bei dem 
polniſch⸗litauiſchen Konflikt auf, und zeigt dabei feine Über⸗ 
zeugung, daß mau dieſen Konflikt früher oder ſpäter auf 
friedlichem Wege beilegen könne, und daß die Verſchärfung 
des Konflikts die Schwierigkeiten, die mit dem Herannahen 
der Sejmwahlen im Zuſammenhang ſtehen, nicht erleichtern 
werde. € 


Kaltſtellung des polniihen Parlaments. 
ö Seim und Senat wiederum vertagt. 


Warſchau, 3. November. Nach der Sitzung des Senioren⸗ 
konvents, in welcher infolge der Meinungsverſchieden⸗ 
heiten der Vertreter der einzelnen Parteien über die Art 
der Erledigung des Staatshaushaltsetats keine Beſchlüſſe 
gefaßt wurden, eröffnete nachmittags 3%, Uhr der Sejm⸗ 
marſchall die erſte Sitzung der gewöhnlichen Sejmſeſſion. 
Die Regierung war vertreten durch den Vizepremier Prof. 
Bartel, den Innenminiſter General Skladkowſki, 
den Finanzminiſter Ezechowicz, den Miniſter für In⸗ 
duſtrie und Handel Kwiatkowſki, ſowie den Miniſter 
für Agrarreform Dr. Staniewicz. 5 

Noch vor dem Eintritt in die Tagesordnung ergriff der 
Vizepremier Bartel das Wort und verlas von der Tribüne 
herab eine Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 3. November, nach welcher die gewöhnliche Seſſion 
des Sejm auf Grund des Art. 25 der Verfaſſung bis zum 
28. November 1927 (aljo bis zum Ablauf der Kadenz — D. R.) 
geſchloſſen wird. 

Unmittelbar nach der 


N Serlejung dieſer Verordnung 
erhob ſich i 3 
ie. Abgeor 


= 


Die vorausgegangenen Klubberatungen. 


Den ganzen Vormittag über fanden in allen Seimklubs 
Beratungen ſtatt. 

Der Klub der Nationalen Volkspartei (Zwigzek Ludowo 
Narodowy) beſchloß, im Sejmplenum zu beantragen, den 
Budgetvoranſchlag für das Jahr 1928/29 der Regierung 
zurückzugeben. Die Gründe, welche der Klub als für ſeine 
Stellungnahme beſtimmend bezeichnet, ſind: die verfaſſungs⸗ 
widrigen formellen Mängel der Budgetvorlage und der 
Mangel an Vertrauen zur jetzigen Regierung. Der Klub 
beſchloß, ſeinem Standpunkte in einer Erklärung ſeines 
Vertreters während der erſten Plenarſitzung des Sejm 
1 zu geben. Zum Redner wurde Abg. Gtabinſki 
eſtimmt. 

Der chriſtlich⸗demokratiſche Klub, in welchem die Mei⸗ 
nungen anfangs ſehr geteilt waren, gelangte nach einer 
längeren Diskuſſion zum Beſchluß, daß der Klub in der 
Plenarſitzung für die überweiſung des Budgetvoranſchlags 
an die Kommiſſion ſtimmen werde, da nur dieſe dazu berufen 
ſei, darüber zu entſcheiden, ob der Voranſchlag den Anforde- 
rungen der Verfaſſung entſpreche. 

Der Chriſtlich⸗Nationale Klub beſchloß: feſtzuſtellen, 
daß der Budgetvoranſchlag vom Verfaſſungsſtandpunkte aus 
nicht formell ſei. Vom Finanzminiſter ſoll die Vorlegung 


eines vollſtändigen Budgetvoranſchlages mit allen erforder- 


lichen Anlagen verlangt werdeu. 

Der PPS⸗Klub entſchied ſich für die Eröffnung der Dis⸗ 
fuffion über die unvollſtändige Budgetvorlage. Der Klub 
beſchloß, in der Plenarſitzung für die Überweiſung der Vor⸗ 
lage an die Kommiſſion einzutreten, wo von der Regierung 
Aufklärungen und die nötigen Ergänzungen verlangt wer⸗ 
den würden. 4 


Der Seniorenkonvent des Senats 


trat nachmittags 1 Uhr unter dem Vorſitz des Senats⸗ 
marſchalls Trampeazyüſki zuſammen. Der Marſchall 
teilte mit, daß die Angelegenheit des Senators Kar: 
pinſki, der nach der Entſcheidung des Wojewoden nicht 
polniſcher Staatsbürger iſt, auf die Tagesordnung der Nach⸗ 
mittagsſitzung der Reglementskommiſſion geſetzt worden ſei. 
Der Geſetzentwurf über die Anderung der Kon⸗ 
ſtitution (Selbſtauflöſungsrecht des Parlaments), über 
den bereits in der Verfaſſungskommiſſion beraten worden 
iſt, werde den Gegenſtand der Erörterungen im morgigen 
Plenum des Senats bilden. Zum Schluß verlas der Mar⸗ 
ſchall einen offenen Brief des Senators Zubowicz, in 
welchem im Zuſammenhange mit der am 20. September 
d. J. erfolgten Vertagung der Senatsſeſſion dem Senats⸗ 
marſchall das Proteſtrecht abgeſprochen wird. Der Marſchall 
erklärte, er halte den Schritt des Senators Zubowiez als 
einen Beweis dafür, daß er die verpflichtenden Beſtimmun⸗ 
ben und das Reglement des Senats nicht kenne. 
Nachmittags 5 Uhr erſchien im Senatsgebäude der 
Sekretär des Miniſterratspräſidiums Leutnant Zaswili⸗ 
chowſki und händigte dem Senatsmarſchall eine Verordnung 


e e 


des Staatspräſidenten ein, durch die die gewöhnliche 

Seſſion des Senats bis zum 28. November 

d. J. vertagt wird. Infolgedeſſen wurden die für die 

Nachmittagsſtunden anberaumten Sitzungen der Ver⸗ 

faſſungs⸗ und Reglementskommiſſion des Senats abgeſagt. 
* 


Schon an die Meldung über die Einberufung der ge⸗ 
wöhnlichen Seſſion des Parlaments hatte der „Gios 
Prawdy“, der bekanntlich dem Marſchall Pilſudſki nahe 
ſteht, die Drohung geknüpft, „daß die Regierung nicht davor 
zurückſchrecken werde, die ſchärfſten Mittel in An⸗ 
wendung zu bringen, ſollten die Abgeordneten und Sena⸗ 
toren „demagogiſch“ vorgehen“. Dieſe Demagogie wurde 


wahrſcheinlich darin erblickt, daß die Abgeordneten an der 


Budgetvorlage der Regierung herumnörgelten, das Geſetz 
über den „Dziennik Uſtaw“ verabſchieden wollten, wodurch 
die Preſſedekrete aus der Welt geſchafft wären, und 
daß die Senatoren ſich erkühnten, noch jetzt unmittelbar vor 
dem Ablauf der Kadenz Anderungen aun der Konſtitution 
dahingehend vornehmen zu wollen, daß ſich das Parlament 
auf eigenen Beſchluß auflöſen kann. Marſchall Pilſudſki 
hat nun die Drohung auch verwirklicht und das Parlament 
endgültig nach Hauſe geſchickt. Daß unter dieſen Umſtänden 
auch an eine Verlängerung der Kadenz nicht zu denken iſt, 
verſteht ſich wohl von ſelbſt. 


Beginn der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. x 


Berlin, 3. November. In der heutigen Sitzung 
des Reichskabinetts iſt man ſich über die Jnſtruk⸗ 
tionen für die deutſchen Unterhändler mit Polen 1 5 
geworden. An Stelle des Staatsſekretärs Lewald ſoll der 
Miniſterialdirektor Poſſe zum Vorſitzenden der deutſchen 
Delegation ernaunt werden, der auch die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit Frankreich führte. { 

Von anderer Seite wird der „Danz. Ztg.“ mitgeteilt, 
daß dieſe Nachricht den Tatſachen zumindeſt weit voraus 
eile. In der Mitteilung über den Beſchluß der heutigen 
Kabinettsſitzung werde nur von Verhandlungen mit einem 


an Regierihng geſürochen Su de 
N ng Regierung vereinbart worden, da 
zunächſt einen Spezialvertreter nach Berlin entſendet, 
mit dem Reichsminiſter Dr. Streſemann verhandeln wird. 


1 


In der polniſchen Preſſe iſt für dieſe Miſſion der frühere 


Handelsattachés an der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin, 
Sokolowſki, genannt worden. Es ift anzunehmen, daß 


die Verhandlungen zwiſchen Dr. Streſemann und dem pol⸗ Re 


niſchen Sonderbeauftragten in erſter Linie der endgül⸗ 
tigen Erledigung der politiſchen Fragen. 
gelten, die mit dem Handelsvertrag zuſammenhängen. In 
politiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß der Schwer⸗ 
punkt des Kabinettsbeſchluſſes vor allen Dingen auch darin 
liegt, daß auf deutſcher Seite innerhalb der beteiligten 
Stellen nun eine Einigung über die Punkte der Handels⸗ 


vertragsverhandlungen erzielt worden iſt, in denen die Auf⸗ 


faſſungen bisher auseinandergingen, und daß damit die 
Verhandlungen mit Polen, die ſeit Februar d. J. unter⸗ 
brochen waren, definitiv wieder beginnen. 


Eine deutsche Veſchwerde bei Calonder. 


Gegen die Zuſammenſetzung der Verwaltungskommiſſion 
in Kattowitz. 


Kattowitz, 3. November. In unſerem Bericht über die 
Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung und die Ein⸗ 
ſetzung eines kommiſſariſchen Parlaments in Kattowitz haben 
wir bereits angedeutet, daß man ſich im polniſchen Lager 
durchaus nicht darüber wundern ſollte, wenn die Deutſchen, 
die weniger durch die Auflöſung der rechtmäßig gewählten 
Stadtverordnetenverſammlung als durch die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Verwaltungskommiſſion ins Unrecht verſetzt 
werden, beſchwerdeführend die Inſtauzen anrufen ſollten, 
die zunächſt berufen ſind, über die Durchführung der Rechte 
der deutſchen Minderheit, wie ſie die internationalen Ver⸗ 
träge feſtlegen, zu wachen. Nun hat, wie der „Oberſchleſiſche 
Kurier“ meldet, der Deutſche Volksbund als die 
vom Völkerbundrat anerkannte Organiſation, die allein er⸗ 
mächtigt iſt, die Minderheitenrechte gegenüber den Ein⸗ 
richtungen, die das Genfer Abkommen vorſieht, zu ver⸗ 
treten, beim Minderheitenamt in Kattowitz gegen die 
Zuſammenſetzung der kommiſſariſchen Stadt⸗ 
vertretung Beſchwerde eingelegt. Die Be⸗ 
ſchwerdeſchrift, die dem Leiter des Minderheitenamts Herrn 
von Hinze überreicht wurde, und in Abſchrift auch dem 
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion, Bundesrat a. D. 
Calonder, zugegangen iſt, hat folgenden Wortlaut: 

„Der Herr Schleſiſche Wojewode hat im Einvernehmen 
mit dem Schleſiſchen Wojewodſchaftsrat auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. Mai 1927 (Dz. U. Sl. Nr. 13, Poſ. 26) durch 
Anordnung vom 29. Oktober 1927 die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung in Kattowitz aufgelöſt und eine kommiſſariſche 
Stadtverordnetenverſammlung ernannt. Der Wortlaut der 
Anordnung liegt in Überſetzung bei. ; 

Die aufgelöfte Stadtverordnetenverſammlung war aus 
der öffentlichen Wahl vom 14. November 1926 hervorgegan⸗ 
gen. In der Stadtverordnetenverſammlung 
deutſche Bevölkerung 34 von 60 Sitzen. Die Darſtellung 
des Beſchluſſes über das Verhalten einzelner Gruppen der 
Stadtverordnetenverſammlung iſt richtig. Die polniſchen 
Parteien, die in der Minderheit waren, haben ſeit dem 
8. September 1927 jede ſachliche Zuſam menarbeit mit den 
deutſchen Stadtverordneten abgelehnt und dadurch die Ar: 
beitsfähigkeit der Körperſchaft auf die Dauer unmöglich ge⸗ 
macht. Darauf ſtützt ſich der Beſchluß der Auflöſung. . 

Die kommiſſariſche Stadtverordnetenverſammlung ber 
ſteht nach dem Geſetz aus 15 Perſonen. Von den ernannten 
Mitgliedern find zehn polniſchen, fünf deutſchen Volkstums. 
Wir erblicken in dieſer Zuſammenſetzung eine unter⸗ 


51. Jahrg. 


hatte die 


* 85 


a 
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Es 


nügend berückſichtigt worden ſei und ihm dadurch der ihm 


N ſätzlicher 


Herrn Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion für Ober⸗ 
ſchleſien zu überweiſen.“ 


glieder angewieſen, ſich jeder Mitarbeit in der Kommiſſion 


ganz 


ſchiedliche Behandlung der deutſchen Min 
derheit im Sinne des Art. 75 des Genfer Abkommens 
und eine ungleichmäßige Behandlung der Staatsangehöri⸗ 
gen deutſchen Volkstums im Sinne von Art. 77 d. a. O. 

Der Wahlkampf wurde ſowohl von den polniſchen wie 
von den deutſchen Parteien unter nationalen Geſichtspunkten 
geführt. Die nationale Einſtellung der Bevölkerung von 
Kattowitz ergibt ſich deshalb aus den bei der Wahl am 
14. November 1926 abgegebenen Stimmen. Da für die 
Kommunalwahlen die Wahlpflicht geſetzlich vorgeſchrieben 
iſt, fo geben die Stimmenzahlen ein fait abſolut zuverläſſiges 
Bild. In Kattowitz waren 12 Wahlvorſchläge aufgeſtellt 
worden. Auf die einzelnen Wahlvorſchläge entfielen fol- 
gende Stimmen: 
Polniſche ſozialiſtiſche Partei: 

Liſte 1: 

Deutſche ſozialdemokratiſche Partei: 
Liſte 2: 
Partei: 
Liſte 3: 


4148 Stimmen, 5 Sitze, 
5 Sitze, 
— Sitze, 


— Sitze, 


3380 Stimmen, 
Unabhängige ſozialiſtiſche 
376 Stimmen, 
Kommuniſten: 

k Lifte 4: 682 Stimmen, 
Mittelſtandspartei: 

1105 Stimmen, 2 Sitze, 
4 Sitze, 
29 Sitze, 
1 Sitz, 
— Sitze, 
9 Sitze, 
5 Sitze, 


zuſammen: 47 270 Stimmen, 60 Sitze. 


Die deutſchen Stimmen ſetzen ſich zuſammen aus den 
Liſten 2 und 7. Sie betragen 25513. Die nationalpolniſchen 
Stimmen ſetzen ſich zuſammen aus den Liſten 1, 11 und 12. 
Sie betragen 15032. Die national indifferenten Stimmen 
der Liſten 3, 4, 5, 6, 8 und 10 betragen insgeſamt 6725. Zählt 
man ſelbſt dieſe Stimmen als polniſche den national— 
polniſchen hinzu, jo ergeben ſich 21757 polniſche Stimmen 
gegenüber 25513 deutſchen Stimmen. Dieſe Zahlen ſtellen 
das Nationalitätenverhältnis in der Stadt Kattowitz ſeſt. 

Das Geſetz vom 11. Mai 1927 wird in dem Beſchluß 
vom 209. Oktober 1927 zu Ungunſten der zur deutſchen 
Minderheit gehörigen Staatsangehörigen angewendet. 
Während dieſe in der aus freier Wahl hervorgegangenen 
Stadtverordnetenverſammlung die Mehrheit „er Sitze 
hatten, werden ſie durch die Anwendung des Geſetzes in 
Verkehrung der Tatſachen in die Minderheit gedrückt. 

Gemäß Art. 149 ff. des Genfer Abkommens erheben 
wir hierdurch Beſchwerde über den Herrn Schleſiſchen Woje⸗ 
woden und den Schleſiſchen Wojewodſchaftsrat wegen Ver— 
letzung der Art. 75 und 77 des Genfer Abkommens. Das 
Recht zur Erhebung dieſer Beſchwerde im eigenen Namen 
ſtützen wir darauf, daß die Achtung der ſtaatsbürgerlichen 
Rechte der deutſchen Minderheit eine Frage von grund⸗ 
allgemeiner Bedeutung iſt. 

Wir beantragen, auf die jojortige Aufhebung des 
Beſchluſſes vom 29. Oktober 1927 und auf eine neue 
Ernennung der kommiſſariſchen Stadtverordneten⸗ 


ot 
*r 


Liſte 
Kuſtos⸗(Oberſchleſier-) Partei: 

Liſte 6: 
Deutſche Wahlgemeinſchaft, 

Liſte 


2933 Stimmen, 


1 


; : 22133 Stimmen, 
Mieterſchutzpartei: 


Jüdiſche Partei: 
Liſte 10: 
Polniſche chriſtliche Parteien: 
Liſte 11: 


Polniſche Einheitsfront: 
Liſte 12: 


Liſte 8: 951 Stimmen, 
678 Stimmen, 
6757 Stimmen, 


4127 Stimmen, 


verſammlung hinzuwirken, in der die deutſche Be⸗ 
völkerung eutſprechend ihrem Stärkeverhältnis ver⸗ 


treten ſein muß. 

Gemäß Art. 151 beantragen wir die ſofortige Prüfung 
der Eingabe, weil die Angelegenheit von einer ſolchen Be⸗ 
deutung iſt, daß fie keinen Aufſchub duldet. 
Schließlich ſtellen wir ausdrücklich den Antrag, dieſe 
Eingabe gemäß Artikel 39 der Verfahrensordnung ſpäteſtens 
20 Tag, nach ihrem Eingange beim Minderheitsamt dem 


* 


Ein Schritt der deutſchen Parteien. 


Kattowitz, 2. November. Die dentſchen bürgerlichen 
Parteien lehnen ihre Mitarbeit in der kommiſſariſchen 
Stadtverwaltung ab. Die deutſche Kattowitzer Volkspartei, 
ſowie die deutſchen Parteien, die in der deutſchen Wahl⸗ 


gemeinſchaft verbunden find, haben ihre drei in die kom⸗ 


miſſariſche Verwaltung der Stadt Kattowitz gewählten Mit⸗ 


zu enthalten, da bei der Zuſammenſetzung dieſes Organs 
das Stärkeverhältnis des deutſchen Volksteiles nicht ge⸗ 


gebührende Einfluß genommen werde. Eine Mitarbeit 
käme der Billigung dieſes Zuſtandes gleich. 

Die Haltung der beiden deutſchen ſozigliſtiſchen Mit⸗ 
glieder in dieſer Angelegenheit iſt noch unbekannt. 


der neue deutſche Botschafter in 
i Waſhington. 


Berlin, 3. November. 
14 des Botſchaftsrates von Prittwitz und 
affron, bisher in Rom, zum Botſchafter in Waſhington 
beglaubigt. 
„Der neue Botſchafter iſt 1884 als Sohn eines preußi⸗ 
ſchen Oberſten in Stuttgart geboren. Er ſteht alſo heute im 
44. Lebensjahre. Nach Beendigung ſeiner Studien betrat 
er die diplomatiſche Laufbahn. Vor dem Kriege war er in 
Waſhington und Petersburg tätig und wurde dann Konſul 
von Trieſt. Im Jahre 1921 wurde er Botſchaftsrat in Rom. 


— \ 


Graf Ezernin über das jetzige Deutichland. 


Newyork, 2. November. (Tel.⸗Union.) Der frühere 
öſterreichiſch⸗ungariſche Außenminiſter Graf Czernin iſt 
geſtern zu einer Vortragsreiſe durch Amerika in Newyork 
eingetroffen. Gegenüber der Preſſe äußerte er ſich über 
Deutſchlands Lage ſehr optimiſtiſch. Er wies darauf hin, 
daß Deutſchlands politiſcher Einfluß von Tag zu Tag wachſe 
und Deutſchlands Wirtſchaftsleben eine laugſame Erholung 
erfahre. Deutſchland ſei durchaus friedfertig und wünſche 
keinen neuen Krieg. Hindenburg beſäße das Vertrauen 
nz Europas. Oſterreichs Anſchluß an Deutſchland komme 
üher oder ſpäter. 


Die Gemeindewahlen in England. 


London, 2. November. (PA T.) Die letzten Meldungen 
Über die Ergebniſſe der Gemeindewahlen in England und 
Wales mit Ausnahme von London zeigen folgendes Bild: 
Die einzelnen Parteien erhielten: die Arbeit Spartei 
110 Mandate, die Konſervativen 7, die Liberalen 8 und 
die Unabhängigen 16 Mandate. Der Verluſt an Mandaten 
beträgt: bei der Arbeitspartei 11, bei den Konſervativen 69, 
bei den Liberalen 31 und bei den Unabhängigen 27. Die 
Arbeitspartei hat ihre Mandate hauptſächlich in den Indu— 
ſtriebezirken erlangt. 5 


Der Reichspräſident hat die 


Arlamentarismus und Demokratie. 


Im „Kurjer Poranny“, einem dem Marſchall 
Pilſudſti naheſtehenden Organ, veröffentlicht der 


lange Aufſätze, in denen er den Parlamentaris⸗ 
mus in Schutz nimmt und gegen den Peſſi⸗ 
mismus zu Felde zieht, der ſich durch die bis⸗ 
herige trübe Erfahrung mit dem Parla⸗ 
mentarismus herausgebildet hat. Wir geben 
aus den Aufſätzen folgende charakteriſtiſche Ab— 
ſchnitte wieder: 


„Es ſcheint mir ein konſequent durchgeführtes Syſtem 
zu ſein, daß die innere Struktur Polens zu Staub zerrieben 
wird. Schon ſeit längerer Zeit ſind wir Zeugen der Zer⸗ 
ſtörung alles deſſen, was irgendwie der Ausdruck des 
organiſierten Willens der Volksgemeinſchaft ſein könnte, Im 
gegenwärtigen Augenblick haben wir in 
Polen nicht allein faſt keinen Sejm, ſondern, 
ſtrikte genommen, auch keine Regierung. Es 
mann ſein, daß dieſe Herren, die ſich von Zeit zu Zeit im 
Statthalter-Palais verſammeln, Miniſter find; in keinem 
Falle ſind ſie Mitglieder einer Regierung nach neuzeitlichen 
Begriffen, die die kollektive Verantwortung für die Ge⸗ 
ſamtgeſtaltung der Staatsangelegenheiten tragen und deſſen 
eingedenk ſind, daß eines der Hauptprivilegien des Mini⸗ 
ſters das Recht iſt, ſeine Demiſſion nachzuſuchen, ſofern er 
auf dem Gebiet ſeines Reſſorts für Anordnungen nicht die 
Verantwortungen übernehmen will, die mit ſeinen An- 
ſichten im Widerſpruch ſtehen. 

Die Sel bſt verw altung erfreut ſich nicht der Für⸗ 
ſorge der Regierung und lenkt auch nicht deren größere 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Die ſporadiſch angeordueten Wah⸗ 
len ſind nur übungen zur Hauptkampagne für den Sejm. 
Geſetze, die tiefere Fundamente unter ein geſundes Selbſt⸗ 
verwaltungsſyſtem legen köunten, werden weder von der 
Regierung vorbereitet, noch durch den Sejm bearbeitet, da 
dieſem dazu die Möglichkeit nicht gegeben wird. Die Bei⸗ 
räte aller Art — der juriſtiſche. der landwirtſchaftliche, der 
induſtrielle Beirat und wie ſich dieſe zahlreich vor einem Jahre 
neu erſtandenen Gebilde alle nennen, ſind ſo weit abgeſtor⸗ 
ben, daß niemand ſagen könnte, ob ſie heute noch faktiſch 
exiſtieren. Sogar in den ſozialen Juſtitutionen kann man 
heute hier und da die Tendenz wahrnehmen, fie unter die 
Einflüſſe und die Verwaltung der Beamten zu kapern. Auf 
dieſe Weiſe könnte Polen in kurzer Zeit zu einer Etappe 


werden, auf der man nur allein ſpazieren könnte und in 
der jeglicher Volksgedanke und ⸗wille im 


ſchen konzentriert werden ſollen. 


wir tun könnten. Zunächſt deshalb, weil die im 20. Jahr⸗ 
hundert lebende Volksgemeinſchaft zu zahlreiche und ver⸗ 
ſchiedenartige Bedürfniſſe, Intereſſen und Schichten hat, als 
daß ſie alle in eine bureaukratiſche Schablone hinein⸗ 
gezwängt werden könnten. Die Fähigkeit, ſich ſelb⸗ 
ſtändig zu organiſieren, iſt heute entſchei⸗ 
dend für die Lebens fähigkeit des Volkes. 
Ferner deshalb, weil einige ſoziale Strömungen, wie die 
Arbeiterbewegung oder die Beſtrebungen der Na⸗ 
ttonalitäten zu mächtig und lebendig find, als daß fie 
ſich in die Kammern der Regierungsgebäude hineindrängen 
ließen; ſie werden lieber unter die Erde kriechen und Ver⸗ 
ſchwörerkanäle aufwühlen. Drittens deshalb, weil die pol⸗ 
niſche Bureaukratie ausarten müßte wie jede andere, je⸗ 
doch entfernt iſt von der Stufe der Reife, die fie berechtigen 


Ich würde es als ein ſchlechtes Geſchäft anſehen, wollte 
man den unreifen Sejm durch eine grüne Verwaltung er⸗ 
ſetzen. Und dann könnten die Regierungen der Diktatoren 
jeden Augenblick unterbrochen werden, nicht allein dur 

einen Aufruhr oder eineſt Mrrorakt, ſondern einfach dure 

die Grippe oder das Alter, Niemand von uns könnte mir 
die Antwort darauf geben, wer im Falle eines Abzuges der 
gegenwärtigen Regierung Polens die Gen alt in ſeine 
Hände nehmen wollte. Nach meinen Annahnten werden, 


nünftig in Anwendung zu bringen, nach dieſer Macht auf 
dem Wege der Gewalt dieſe oder jene Kliquen der Reihe 
nach langen, denn ich glaube nicht, daß wir die Wahl des 
Erwählten durch die Einberufung des polniſchen Heeres 
vollziehen werden.“ . 0 ö 


Zaleſti wieder geneſen. 


Warſchau, 4. November. (PA T.) Nach beendigter 
Kur im Süden Frankreichs kehrt der polniſche Außen⸗ 
miniſter Au guſt Zaleſki heute abend nach Warſchau 
zurück. Bei ſeinem Aufenthalt in Paris wurde Zaleſki 
40 e vom franzöſiſchen Außenminiſter Briand emp⸗ 
angen. a 


Moldemaras in Nöten. 


Kowno, 2. November. Das litauiſche Kriegsminiſterium 
hat, wie der „Kurj. Warſg.“ meldet, die Mobiliſierung 
fämtlicher Offiziere der ehemaligen Armeen der 
Teilungsmächte ſowie der at angeordnet, Die 
Offiziere wurden zu einer je swöchigen übung, beginnend 
mit dem 1. November, einberufen. Sie erhalten je 25 Lit 
für die Equipierung und ſind verpflichtet, ſich zu den bes 
ſtimmten militäriſchen Formationen in Uniform und ohne 
Waffe zu ſtellen. Im Zuſammenhange mit dieſer Anord⸗ 
nung wird in Litauen angenommen, daß die Einberufung 
ſämtlicher Offiziere zum Heer mit der kritiſchen Lage 
der Regierung Woldemaras zuſammenhängt, 
der entſchloſſen ſei, die Oppoſition, falls ſie ihr Haupt erheben 
ſollte, mit bewaffneter Macht niederzuringen. Im Novem- 
ber iſt auch eine Reihe weiterer Manöver der Schauliſſen 
vorgeſehen. i N 
Wie „Janaukas Zinas“ aus Kowno meldet, erſchien in 
der Nacht zum Dienstag in den Straßen der Stadt ein Auf⸗ 
ruf, in dem zum Aufſtandgegen die gegenwärtige 
Regierung aufgefordert wird. Der Aufruf iſt unter⸗ 


zeichnet durch das „Komitee zur Errettung Litauens“. 


Künig Alfons’ Italienreiſe. 


Der König von Spanien trat am Dienstag an Bord des 
Kreuzers „Principe Alfonſo“ ſeine Reife nach Italien zur 
Teilnahme an der Hochzeit des Prinzen von Apulien und 
der Prinzeſſin Anne von Frankreich an. Die Königin und 
die Prinzeſſinnen Beatrix und Chriſtina reiſten gleichzeitig 
mit dem Pariſer Schnellzug nach London ab. 6 

Die Italienreiſe des Königs Alſons wird von der 
Madrider Preſſe als politiſch bedeutungsvoll bezeichnet. 

— 


Republik Polen. 


Die höchſte ſranzöſiſche Auszeichnung für Pitſudſki. 

Warſchaun, 4. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einigen Tagen wird in Warſchau der franzöſiſche Marſchall 
Franchet D' Eſperay eintreffen, um Marſchall Pils 
ſudſki die höchſte franzöſiſche militäriſche Auszeichnung, die 
Ehrenmedaille zu überreichen. Dieſe Medaille haben 
bisher nur der König Albert von Belgien und Marſchall 
Joch erhalten. e 


bekannte Politiker Abg. Staniſtaw Thugutt zwei 


Gehirn und im Herzen eines einzigen Men⸗ 


„Ich halte dies für einen ſehr riskanten Schritt, den 


würde, das ganze polniſche Leben in ihre Hand zu nehmen. 


es nicht 


ſofern Polen nicht lernt, das republikaniſche Syſtem ver. 


Ein 100⸗Millionen⸗Kreoit für Schlesien. 


Warſchau, 1. November. Der polniſche Finanzminiſter 
hat den Wojewoden von Oberſchleſien ermächtigt, in Ena⸗ 
land und Amerika eine Anleihe im Betrage von 100 
Millionen Zloty aufzunehmen, die für Inveſtitionen in der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft beſtimmt iſt. 


Zuyamunt Olchowiez F. 


In Warſchau iſt der Verleger des geſchäftlich erfolg» 
reichſten Blattes der polniſchen Rechten, des „Kurjer War: 
ſzawſki“, Zygmunt Olchowiez, im 65. Lebensjahre ge- 
ſtorben. Die Familie Olchowiez iſt ſchon ſeit Jahrzehnten 
mit dieſem alten polniſchen Blatte verbunden. Ein Bruder 
des Verſtorbenen, Konrad Olchowiez, leitet zuſammen mit 
Ferdinand Hoeſick ſeit Jahren die Redaktion des Blattes. 


Deutſches Reich. 


Kein Reparationskommiſſar. 


Zur Frage der Schaffung einer beſonderen Stelle zur 
Bearbeitung der Reparationsangelegenheiten und zur Füh⸗ 
rung der Verhandlungen mit den Reparationsagenten, die 
in den letzten Tagen eifrig erörtert wurde, wird von 
unterrichteter Seite mitgeteilt, daß eine organiſche Zuſam⸗ 
menfaſſung, welche überhaupt geplant ſei, nur in der Weiſe 
gedacht ſei, daß die entſprechende Abteilung des Reichs⸗ 
finanzminiſteriums erweitert würde. An die Schaffung 
eines eigenen Reichskommiſſariats ſei nie gedacht worden. 
Die deutſche Antwort auf die Anfrage des Reparations⸗ 
agenten iſt noch nicht fertiggeſtellt. 8 

Beide Dokumente, das Schreiben des Reparations⸗ 
agenten und die deutſche Autwort darauf, ſollen am Sonntag 
veröffentlicht werden. 


„Organiſierter Müßiggang.“ 


Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Kapitänleutnant 
v. Mücke hat ſein Mandat zum ſächſiſchen Landtag nieder: 
gelegt. In der Begründung erklärt er, „daß Parlamenta⸗ 
rismus organiſierter Müßiggang ſei“. 


Aufgebot der Prinzeſſin zu Schaumburg⸗Lippe. 


Bonn, 3. November. Das Aufgebot der Prinzeſſin zu 
Schaumburg⸗Lippe mit dem Ruſſen Subkoff iſt geſtern 
erfolgt. 

Ausſperrung in der deutſchen Textilinduſtrie. 

Berlin, 3. November. (PAT) Der Textilinduſtrie 
der Rheinlande droht ein Streikausbruch. Einzelne 
Arbeitergruppen haben im Laufe des heutigen Tages das 
Arbeitsverhältnis gekündigt, morgen ſollte der Streik bes 
ginnen. Als Gegenaktion haben die Fabrikbeſitzer eine 
Ausſperrung organiſiert, die mit dem morgigen Tage in 
Kraft treten und etwa 55 000 Arbeiter umfaſſen ſoll. 


Aus anderen Ländern. 


Keine Amneſtie in Öfterreid. 

Wien, 4. November. (PAT) Der Nationalrat 
hat geſtern den ſozialdemokratiſchen Antrag in der Frage der 
Amneſti e, die im Zuſammenhange mit den Unruhen am 
15. und 16. Juli d. J. erlaſſen werden ſollte, mit allen gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt. Die 
Diskuſſion, die den ganzen Nachmittag über dauerte, hatte 
einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. 


Das Ende der „Los Angeles“. 


Aus Amerika kommt die Kunde, daß das ruhmgekrönte 
Zeppelin⸗Luftſchiff „Z. R. III“, das am 15. Oktober 1924 die 
Ozeanfahrt glücklich zurückgelegt hatte, auf Vorſchlag einer 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſion außer Dienſt geſetzt wird, da 

chr gebrauchsfähig iſt. Die Aluminiumteile und 
die Gastülle find angebl do ſchgdhaft, daß ſie die Si 
heit einer Fahrt nicht mehr gewährleiſten. Damit iſt ein 
ruhmreiches deutſches Luftſchiff ſeiner Aufgabe entzogen. 
—— m. 


Drei Pfund Brot — 14000 Lire! 


Eine ſonderbare Rechnung liegt dem Richter in Turin 
vor. Sie iſt ſchon zehn Jahre alt, wenigſtens wurde das 
Brot, das ihr zugrunde liegt, damals mit Tränen, heute mit 
Pfeffer gewürzt, bereits 1917 gegeſſen. Eine Kriegsgeſchichte. 
Wucher mit Stacheldrahtzuſatz. 

Es war in Kleinmünchen, dem öſterreichiſchen Konzen⸗ 
trationslager. Täglich neue Gefangene, täglich weniger 
Brot. Guido und Giovanni, der eine aus Aoſta, der andere 
aus Eigliano, waren aber das viele Broteſſen von Hauſe 
aus gewöhnt und litten, da die Hungerblockade merkwürdi⸗ 
gerweiſe auch keine Makkaroni auf Kleinmünchen herab⸗ 
regnen ließ, erbärmlich Hunger. Kriegten es auch noch auf 
der Bruſt, huſteten und warteten auf ihrem Feldbett auf 
den Tod Nur einmal aber, dachten fie, ſich vorher noch ſatt 
eſſen! Unmöglich ſchien das ja nicht, denn die Verpfle⸗ 
gungswege im Gefangenenlager waren dank der Entente⸗ 
hilfe für ihre Leute oft wunderbar. Ging nicht etwa Signore 
Data täglich ſpazieren wie ein Faß? War er nicht Stamm⸗ 
gaſt in der Kabine? Erſtickte er nicht in Liebesgaben? 

Kurz, Signor Data entdeckte auf die flehentlichen Bitten 
ſeiner hungernden Landsleute ſein halb menſchliches, halb 
patriotiſches Herz und ſchenkte ihnen 50 Kronen, heißt das, 
er lieh fie ihnen. Wenn der Krieg vorbei fein und alle 
wieder bei Muttern ſein würden, ſollten ſie ihm zurück⸗ 
geben, was er ſich ihretwillen am Munde abſparte. Nicht 
mehr wie billig, wie? Vier hungrige Augen ſahen nur ſtarr 
auf die 50 Kronen und ſagten Ja. Ich könnte aber vorher 
ſterben, ſagte Signor Data, und muß an meine Erben den⸗ 
ken, das begreift ihr doch? Zwei zuckende Lippenpaare 
hauchten Ja. Alſo werdet ihr mir einen Schuldſchein aus⸗ 
ſtellen? erne. Und Guido und Giovanni unterſchrieben 
blindlings, was der edle Menſchenfreund ihnen vorlegte: 
. . „und verpflichten ſich, an Herrn Data oder ſeine geſetz⸗ 
lichen Nachfolger acht Toge nach Erhalt einer eingeſchriebe⸗ 
nen Aufforderung auszuhändigen 5 Kilo Reis erſter Qua⸗ 
lität. 4 Kilo Weizen⸗ und 4 Kilo Maismehl. Für jeden Tag 
Verzögerung zahlen ſie 5 Lire. Kleinmünchen, den 18. De⸗ 
zember 1917.“ Brot kriegten ſie für die 50 Kronen, drei 
Pfund Brot! 5 

Der Krieg ging unerwarteterweiſe doch zu Ende, drei 
gute Kameraden kehrten in ihre ſchöne Heimat zurück. Ver⸗ 
geſſen alles Leid, überwunden die Stacheldrahtpſychoſe. 
Guido betrieb wieder feinen Wurſtladen in Aoſta. Givvanni 
hatte auch ſein Handwerk, und als eines Tages von Signor 
Data in Rocca Canaveſe ein eingeſchriebener Brief mit der 
bewußten Forderung kam, lachten ſie über den gelungenen 
Scherz und erzählten, wie alle Gefangenen, wunderbar gru⸗ 
ſelige Schauergeſchichten aus Sſterreich. Dem Spaß vogel 
Data hatten ſie, was er ihnen in einer verzweifelten Stunde 
lieh, ſchon kurz darauf, als auch ihnen das Glück Liebes- 
gaben in den Schoß warf, reichlich zurückgegeben es war 
aber doch drollig, daß er ihnen die Forderung als Erinne⸗ 
rung an die gemeinſame Lagerzeit zuſchickte. Und als 
Kriegserinnerung gilbte ſie in der Kommode dahin. 

Wie erſtaunten nun Guido und Giovanni, als fie plötz⸗ 
lich vom Gericht einen Zahlungsbefehl über 14725 Lire er⸗ 
hielten, für 2945 Tage zu je 5 Lire Strafgeld für verzögerte 
Lieferung laut Vertrag vom 18. Dezember 1917! Der gute 
Signor Data beſteht jetzt, nachdem er wohlweislich die ver⸗ 
meintlich getilgte Schuld hatte anſchwellen laſſen, wie Shy⸗ 
lock auf ſeinem Schein. Man darf geſpannt ſein, ob es in 
Turin noch Richter geben werde. a Eb. 


| 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


4. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Gaſtſpiel der Wander⸗Kammer⸗Oper. 
138. Kriedte⸗Veranſtaltung. 

Die Aufführung der Wander⸗Kammer⸗Oper e 
fangene Vogel“ und „Der verliebte Geſengs welter, 5 
3. November im Gemeindehauſe geſtaltete ſich zu einem 
vollen künſtleriſchen Erfolg. Die entzückenden 
Dekorationen, die einſchmeichelnde Muſik und nun erſt recht 
das hervorragend ſtilvolle Spiel aller Beteiligten boten 
einen Theatergenuß, wie wir ihn lange entbehren mußten. 
Während „Der gefangene Vogel“ in ſeiner zurückhaltenden 
Feinheit und dem fremdartigen chineſiſchen Milieu einen 
Teil des Publikums noch nicht voll zu feſſeln vermochte, riß 
„Der verliebte Geſangsmeiſter“ alle Gäſte ſchon nach dem 
erſten Akt zu ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen hin, die ſich 
am Ende in einer begeiſterten Ovation wiederholten. Der 
veranſtaltenden Buchhandlung Arnold Kriedte, die in 
völlig uneigennütziger Weiſe die Mühen auf ſich genommen 
hat, den Einwohnern von Graudenz dieſen erlejenen Kunſt⸗ 
genuß zu beſcheren, gebührt rückhaltloſer Dank. Eine aus⸗ 
führliche Beſprechung wird noch folgen. ö K. 


* Die Verkaufszeit von Waren, Lebensmitteln und 
Früchten im Bereiche der Stadt Graudenz iſt laut Verord⸗ 
nung des Stadtpräſidenten auf Grund des letzten Stadtver⸗ 
ordnetenbeſchluſſes wie folgt feſtgeſetzt: § 1. Alle Läden, 
Verkaufsſtände. Kioske, Buden ſowie anderen 
Stätten berufsmäßigen Verkaufs von Waren, 
mitteln, ii U 
dürfen an Wochentagen von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends 
geöffnet fein, — § 2. Friſeur⸗ und Photographen⸗ 
läden, fofern fie nicht die in § 1 genannten Waren vers 
kaufen, von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. — 83. Kioske 
und Buden, in denen Sodawaſſer, Mineralwaſſer, 
kühlende, zum ſofortigen Genuß beſtimmte 
Süßigkeiten und Früchte verkauft, andere Waren aber nicht 
feilgehalten werden, dürfen vom 1. April bis 30. September 
einſchließlich in den gleichen Stunden wie Speiſewirtſchaften 
geöffnet ſein; vom 1. Oktober bis 31. März einſchließlich 
aber nur in denſelben Stunden wie andere Läden. — 8 J. 
Milch⸗ und Blumen handlungen die ſich lediglich 
mit dem Verkauf von Milch und Milchprodukten beſchäftigen 
bzw. nur lebende Blumen mit Ausſchluß aller anderen 
Waren verkaufen, ferner Läden und Kioske, in denen aus⸗ 
schließlich Zeitungen und Zeitſchriſten zum Verkauf gehalten 
werden, dürfen an Sonn⸗ und Feiertagen von 7—10 Uhr 
vormittags offengehalten werden. — $ 5. Speiſawirt⸗ 
ſchaften, in denen Mittag und Abendbrot, ohne das Recht 
zum Ausſchank von alkoholiſchen Getränken, abgegeben 
wird, müſſen um 10 Uhr abends geſchloſſen werden. — 
86. Der Verkauf von Süßigkeiten, Obſt, Blumen 
und Tabakfabrikaten bei Schauſtellungen und öffentlichen 


Vergnügungen, d 


Lebens 


kann während der ganzen Dauer dieſer 
Veranſtaltungen, ſowie in öffentlichen Gärten von 2 Uhr 
nachmittags bis 8 Uhr abends erfolgen. Um Zuweiſung 
bzw. Beſtätigung des angewieſenen Platzes iſt an das 
ſtädtiſche Polizeiamt ein diesbezüglicher Antrag zu ſtellen. 
— 87 Am letzten Sonntag vor Weihnachten und 
Oſtern können die Läden von 1—6 Uhr nachmittags offen⸗ 
gehalten werden. — § 8. Übertretungen vorſtehender Be⸗ 
stimmungen werden gemäß den eingangs angeführten Ge⸗ 
ſetzen gerichtlich beſtraft. — § 9. Obige Verordnung ver⸗ 
pflichtet vom Tage der Verkündigung ab. Die bisherige in 
dieſer Angelegenheit gültige Polizeiverorduung vom 11. 
Juli 1924 wird hiermit aufgehoben. — Der Stadtpräſident: 
Wlodek. 8 7 = 

* Aus dem Gerichtsſaal. Die 1. Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts Graudenz verhandelte erneut gegen den Poit- 
inſpektor Joſef Kul aus Neuenburg, der angeklagt war, 
einen Geldbetrag von 200 zl ſowie Poſtwertzeichen in Höhe 
von 668,50 zi unterſchlagen zu haben. K. wurde zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. — Die Lehrlinge 
Bladyſtaw Gackowſki und Maximilian Iwanſki, 
beide aus Neuenburg, haben dem Tiſchlermeiſter Woköck da⸗ 
ſelbſt Haudwerkszeug entwendet. Sie wurden dafür zu 
je zwei Wochen Gefängnis mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. * 

* Von einer Autodroſchke angefahren wurde auf dem 
Getreidemarkt ein Knabe, der dabei zum Glück nur leichte 
Verletzungen an den Armen davontrug. * 


* Keftgennmmen wurden vier Perſonen wegen Vaga⸗ 
bondage und drei wegen Trunkenheit und Ruheſtörung. * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Der Verkauf der billigen Bücher, den die Buchhandl 
Arnold Kriedte, Grudziadz⸗ e 
veranſtaltet, wird am Sonnabend, den 5. d. M., geſchloſſen; es 
empfiehlt ſich daher, die Gelegenheit, billige Weihnachtsgeſchenke 
und eigene Anſchaffungen zu erwerben, nicht zil verabſäumen. 

(13868 * 
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Thorn (Torun). 


dt. Die Militär⸗Pferdeſtälle gegenüber dem Stadt- 
theater an der Culmer Chauſſee werden abgebrochen 
und hinter der Wilhelmskaſerne wieder aufgebaut. Dieſe 
Arbeit muß der Magiſtrat ausführen, um den Platz für 
feine Zwecke zu erhalten. Das daran freigewordene Ge⸗ 
lände ſoll nebſt daranſtoßendem Terrain als großer Sport⸗ 
platz dienen. RR 

dt. Keine Hundeſperre mehr. Da in den letzten drei 
Monaten kein weiterer Fall von Tollwut ſeſtgeſtellt wurde, 
hat der Stadtpräſident die Hundeſperre mit dem 1. No⸗ 
vember aufgehoben. Gleichzeitig wird aber bekannt ge⸗ 
macht, daß es ſtreng verboten iſt, Hunde in Reſtaurationen, 
Geſchäfte und andere Lokale zu führen. Ebenſo iſt es ver⸗ 
boten, Hunde auf die Wochenmärkte mitzunehmen. * * 

t. Nach Unterſchlagung von 60 000 zi ift der auf dem 
Hauptbahnhof beamtete Kaſſierer Staniſtaw Bienkowſki, 
wohnhaft Mellienſtraße 122, flüchtig geworden. Er 
hatte Ende Oktober die Summe von 90 000 zt zur Gehalts: 
zahlung an Beamte und Eiſenbahnangeſtellte erhalten und 
von dieſer nur 30 000 zl ausgezahlt. e 
e Feſtgenommen wurden 2 Betrüger, welche angeblich 
für oberſchleſiſche Aufſtändiſchenverbände Gelder ſammelten: 
eine Befugnis dazu hatten ſie nicht. . 

t. Verhaftet wurde eine Hausbeſitzerin aus der Fiſcher⸗ 
ſtraße (Rybaki), die ihr hoch verſichertes Grundſtück durch 
eine andere Perſon in Brand ſtecken laſſen wollte. Der 
Brandſtifter ſollte eine Belohnung von 1000 zi erhalten.“ “ 


.. 


Backwaren, Tabakfabrikaten, Gemüſe, Obſt uſw. 


Getränke, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 5. November 1927. 


Nr. 254. 


m. Dirſchau (Tezew), 3. November. Diebſtahl. Von 
dem Motor, der zum Einrammen von Bohlen an dem neuen 
Pfeilerbau bei Kilometerſtein 40 der Konitzerſtraße dient, 
iſt in letzter Nacht von bisher unbekannten Dieben der 
Schlauch vom Benzinſauger entwendet worden. Der Vers 
dacht hat ſich auf die dort beſchäftigten Arbeiter gelenkt. Der 
Motor wird von jetzt ab bewacht. 

h Gollub (Golub), 3. November. Neulich weilte hier 
der Wojewode von Pommerellen Mlodzianowſki. Ge⸗ 
führt vom Staroſten Pradzynfki beſichtigte er das wieder 
hergeſtellte Ordensſchloß und die Sammlungen des 
Muſeums. Nach dem Einſchreiben ſeines Namens in das 
Gedenkbuch äußerte der Wojewode in einer Auſprache an die 
Bürgerſchaft ſeine Anerkennung über die Opferwilligkeit 
zur Wiederherſtellung des alten hiſtoriſchen Schloſſes. Für 
das zukünftige Jahr ſagte er eine Regierungsbeihilfe zu 
dieſem Zwecke zu. 

d Ofen (Piece), Kreis Stargard, 2. November. Heute 
wurde auf der Chauſſee zwiſchen Ofen und Frankenhain 
durch Feuer ein Auto aus Czerſk völlig zerſtört. 
Im Benzinbehälter hatte eine Exploſion ſtattgeſunden, wo⸗ 
durch das Auto mit brennendem Benzin begoſſen wurde. 
Der Chauffeur kam unverletzt davon. 


u. Schloßau (Sloſzewy), Kreis Strasburg, 3. November. 
Großer Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 
Freitag zu Sonnabend brachen Diebe in die Wohnung des 
Rittergutsbeſitzers Rittmeiſter Weißermel ein und 
ſtahlen Gold- und Silberſachen, außerdem eine große 
Menge Anzüge, Mäntel und Pelzdecken. Sämtliches Silber⸗ 
tafelzeug iſt geitohlen worden. Der Schaden beträgt über 
15040 z. Wie die Spuren zeigen, handelt es ſich um 
drei Einbrecher. Der Diebſtahl it mit außerordent⸗ 
licher Dreiſtigkeit vollführt worden. So ſchafften die drei 
Diebe einen ſchweren Schreibtiſch aus dem Hauſe, brachten 
ihn in den Garten, wo ſie in aller Gemütsruhe ſämtliche 
Schubladen und Fächer auf ihren Inhalt prüfen konnten. 
Die Polizei iſt den Dieben auf der Spur. Rittergutsbeſitzer 
Weißermel hat für Auffindung der Diebe eine Belohnung 
von 1000 zl ausgeſetzt. l ‘ 

d Schöneck (Skarſzewy), Kreis Stargard, 3. November. 
Feuer. Auf bis jetzt ungeklärte Weiſe war ein Staaken 
auf dem Grundſtück des Landwirts Michakowſki in 
Brand geraten und völlig vernichtet. Durch das Eneraijche 
Eingreifen der Feuerwehr wurde die in der Nähe des 
Brandherdes ſtehende gefüllte Scheune gerettet. 

wf. Soldau (Dzialdowo), 2. November. Diebstähle. 
In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag wurden dem Inſt⸗ 
mann Kwöſzewſki in Groß⸗Lenſk, hieſigen Kreiſes, durch 
Diebe, die durch das Boden⸗Giebelfenſter eingeſtiegen 
waren, ſämtliche beſſeren Kleidungsſtücke und Wäſche im 
Werte von 500 z! geſtohlen. x 

4 Stargard (Starogard), 3, November. Säuglings⸗ 
fürſorge. Um den arbeitenden Müttern die Pflege ihrer 
Sprößlinge zu erleichtern, hat die hieſige ſtaatliche Tabak⸗ 
fabrik eine Kinderkrippe für 30 Kinder eſngerichtet. 
Während der Abweſenheit der Mütter werden Pflegerinnen 
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GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- 
FRÜCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 
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Der Verkauf der 
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wird Sonnabend, den 5. d. Mis. 
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Sonnabend, den 5. November 1927 


Graudenz. wenn 
Walter Rothgänger 


Plac 23 Stycznia 25/26 
Getreidemarkt) 


Motel Röniglicher No] 
a Ihr: „Ab 8 Uhr: 
Täglich a 
Die neuesten Tänze, Tanzmeister: A. de Ren, |Torun, Sutiennicza2, II 
Sonntag, d. 
1 Mittags Matiné. 


Tanz-Tee. 
Ab es Uhr: Auserlesenes Konzertprogramm. 4004900990 Eintrittskarten im Fri⸗ 


5 Penſion Sonnabend, den 12. November 27, abends 8 Uhr 


im Deutschen G 


1scı | Nonsinbab. in jeder Symphonisches Chorkonzert 4%. 
Männerchor: M. G. V. Liedertafel, Graudenz, 
Orchester: Symphonie - Orchester 
des Bromberger Konservatoriums, 
Musikalische Leitung: 

usikdirektor Alfred Hetschko. 


M 
Hotel Dworcowy „ s deere Brom. 
1 W t 1.Orchester: a) Kurvanihe. Öuvektüre 
S 14. uns BSSPN N a e Dichtung a Smetana 


(Dir, Wilh. von Winterfeld. 


die Aufficht über die Kleinen führen. Dies Kinderheim 
wird von einem Arzte beauſſichtigt werden. 

u. Wrotzk (Wroecki), Kreis Strasburg), 3. November. 
Brandſtiftung. Zwei kleine Kinder, fünf⸗ und ſechs⸗ 
jährig, wurden von den Eltern ins Gaſthaus geſchickt, um 
u. a. auch Streichhölzer zu kaufen. Bei der Rückkehr blieben 
ſie in der Nähe eines Strohſchobers ſtehen und ſpielten mit 
den Streichhölzern. Plötzlich geriet der große Staken in 
Brand. Der Geſchädigte iſt Gutsbeſitzer Diener aus 
Wrotzk. Der Schaden iſt durch Feuerverſicherung gedeckt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 3. November. Ein guter Fang. In 
der letzten Nacht gelang es der Kriminalpolizei, in der 
Perſon des Arbeiters Guſtav P bverſchke einen ſchweren 
Jungen dingfeſt zu machen. Poerſchke iſt vor kurzem erſt 


x 


aus der Strafanftalt Wartenburg entlaſſen worden, beging 


aber gleich wieder neue Straftaten und ſollte am 23. Oktober 
nach Iunſterburg übergeführt werden. Auf dem Transport 
dahin mußte in Bartenſtein übernachtet werden. In der 
Zelle des Polizeigefängniſſes riß er den Ofen ab und ent⸗ 
wich. Seitdem trieb er ſich in der Provinz herum. Die 
Kriminalpolizei wurde nun in Kenntnis geſetzt, daß P. in 
dieſen Tagen nach Allenſtein kommen werde. Als Poerſchke 
geſtern ſeine Frau beſuchte, wurde das Haus umſtellt und 
es gelang, ihn feſtzunehmen. Mit den Worten: „Jetzt haben 
ſie mich gekriegt, aber jeder Vogel liebt die Freiheit“, folgte 
er den Becmten. Die Kriminalpolizei iſt der Anſicht, daß 
viele der in der letzten Zeit in Allenſtein und Umgegend 
erfolgten Einbrüche auf das Konto des Poerſchke gehen. 


— ' TEEN 


Kleine Nundſchau. 


Die Opfer der Mafalda⸗Kataſtrophe. 
Laut amtlicher Mitteilung ſind bei dem Untergang 
der „Mafalda“ 322 Perſonen, darunter der Kapitän und acht 


Offiziere, ertrunken. — Unter den Toten befindet ſich auch 
ein Deutſcher, und zwar der Pforzheimer Bürger Richard 
Kappus. — 


Furchtbares Drama auf See. 

Aus Newyork wird berichtet: Ein geheimnisvolles 
japaniſches Segelſchiff wurde in Seattle einge⸗ 
ſchleppt. Auf dem Schiff, das wahrſcheinlich an der japani⸗ 
ſchen Küſte havariert ſein muß und dann 4000 Meilen bis 
an die amerikaniſche- Küſte getrieben iſt, fand man zwei 
halbverweſte Japaner. Außerdem wurden noch 
Knochen von acht verſchiedenen Menſchen feitgeitellt. Man 
nimmt an, daß infolge großer Not an Bord Kan nibalis⸗ 
meu s getrieben wurde, jo daß ein Matroſe nach dem andern 
geſchlachtet wurde, bis zwei Matroſen übrigblieben, die dann 
verhungert ſind. Das Schiff wies ganz zerriſſene Segel 
und zerbrochene Maſten auf. 
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Aufschnitt - Maschinen 
tür Haushalt u. Fleischereien empfehlen # 
Falarski & Radaike % 
elefon 561 Torun Telefon 561 
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Auskunftei u. 
Jetektivbüro Nülſche Bühne 


10 Mittwoch, den 9. Nophr. 
„Iksmada pünktlich 8 Uhr abends 
im Deutſchen Heim: 

erledigt ſämtliche 


Angelegenheiten, auch Johannisfeuer 


familiäre, gewiſſenhaft 9 
und diskret. 13588 1805 Schauſpiel 
von Sudermann. 


Düngemittel 


aller Art zur 
Frühjahrs- Bestellung 
zu günstigsten 
Bedingungen. | 


IU 


— 


6. d. Mts.: 
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ſeurgeſchäft Thober. 
. Rynek Nr. 31. 


erten beider gema Kirchenzettel. 

‚ Loboda, Torun, m 

hetminska 5. 13685 Sonntag, den 6. Nov. 27° 
21. n. Trinitatis). 


Tuchel. 
Evangeliſche Kirche. 
9 „11.] Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 

Off. unt. B. 5693 an gottesdienſt, danach Er⸗ 
A.⸗Expedition Wallis, neuernngswahlen für die 
13864 Ukirchl. Körperſchaften. 


Culmſee corn) 


emeindehause: 


Bromberg. 


— 


Weber 


sowie Fleck, Eisbein U. oln. Wurst 2. chor: a) Forschen nach Gott . Kreutzer 
Ab 10 Ur "Wellfeisch und "bir Aifr! Hetschko). " N i 
area ende dg de Deutſche Nundſchau 


Um gütigen Zuspruch bittet 
J. Semrau. 


Sonntag, den 6. November 1927 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


Zum erſten Male: 


Schwank von Franz Arnold und Ernſt Bach. Vorverkauf bei 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, bi 


I, Mickiewicza 15. Der Vorstand. 


13846 Orchester: Symphonie Nr.3(Eroica) Beethoven 
(Dir. Wh. V. 


Deutſche Bühne Grudzindz 6. B.“ “r "Das der, von pon 
Olisten: 


B. Lenkeit, Bromberg — Helm. Zipser, Graudenz. l 
(Dir, Altr. Hetschko). 


Nach dem Konzert: Beisammensein. 


Eintrittspreise einschl, 
— Mitglieder . . 3.50 und 
18 Nichtmitglieder 5,00, 4.00 u. 2.50 2ʃ. 
. Sänger erhalt. Ausweise durch d. Vorsitzenden. 


Rich. Hein, 
An der Abendkasse entsprechender Aufschlag. aus Culmſee und Amgegend den da⸗ 
1. A.: Rich, Hein. 0 gegend werden da 


bringt jetzt 


2 Hogar AM Nachrichten aus Culmſee 


die irgend von Wichtigkeit ſind, und 
ſollte deshalb auch von allen Bürgern 
in Culmſee geleſen werden. 


Beſtellungen auf die Deutſche Nundſchau 


werden jederzeit angenommen von der 


Bertriebsitelle: Buchholg. 5. Sangmeiſter 
Alle Anzeigen⸗Auftrüge 


Winterfeld). 


Steuer u. Garderobe: 
3.50 und 2.50 21 


Graudenz, Markt 11, 
ſelbſt zu Originalpreiſen ausgeführt. 7 


1 
In 
1 


23 Friedhöfe im 


felde Gefallenen eingetroffen ſeien, 


Kai; 
} * 


Nino Nowosci 
13878 Mostowa 5. Prachtfilms: 
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15 
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Felerlichteiten am Grabe des „Unbekannten Soldaten“. 


Warſchau, 2. November. Die Hauptſtadt Polens brachte 
geſtern dem Gedenken des „Unbekannten Soldaten“ die 
Huldigung dar, der im Grabgewölbe unter der Bogenhalle 
des Sächſiſchen Palais ruht. Gegen 9 Uhr vormittags nahm 
die Schuljugend mit Fahnen und Kränzen auf dem großen 
Platze Aufſtellung, wobei die Schülerdelegationen in einer 
Reihe am Grabe ſtanden. An der Spitze der Delegationen 
ſtanden die Schulleiter. Während der Feier war der 
Sächſiſche Garten für das Publikum geſchloſſen. Die Be⸗ 
hörden waren vertreten durch den Polizeikommandanten, 
den Leiter des Bildungsreferats beim Stadtkommando und 
durch Vertreter des Schulkuratoriums. Mit Hilſe rieſiger 
Megaphone, die auf dem Gebäude des Generalſtabes auf⸗ 
eitellt waren, wurde das Publikum über den Verlauf der 

Feier informiert. 

Um 10% Uhr ſpielte ein Orcheſter die Nationalhymne, 
worauf ein Schüler im Namen der Schuljugend eine An⸗ 
ſprache hielt. Vor dem Grabe des unbekannten Soldaten 
defilierte ſodann eine etwa 30 000 köpfige Schuljugend unter 
den Klängen des Chopinſchen Trauermarſches vorbei. Einen 
erhebenden Eindruck machte die Kranzniederlegung; am 
Grabe erhob ſich ein wahrhafter Berg von Kränzen. 

n Der zweite Teil der Feier, die den Sächſiſchen Platz 
abermals angefüllt hatte, fand am Nachmittag ſtatt. Die 
Säulengänge trugen Trauerſchmuck. Nachdem das Orcheſter 
die Nationalhymne geſpielt hatte, ſang der Chor der War⸗ 
ſchauer Oper das Lied „Cisza grobéw“; ihm folgte ein 
Trauermarſch. Im Anſchluß hieran hielt Waekaw Siero⸗ 
ſzewſki eine Anſprache. 

Nach der Rede trat ein zwei Minuten langes Schweigen 
ein, worauf unter den Klängen des Trauermarſches die 
Delegationen von Vereinen, Verbänden, Organiſationen 
uſw. am Grabe die Kränze niederlegten. Im Namen des 
Staatspräſidenten legte Oberſtleutnant Zahorſki und im 
Namen des Marſchalls Pilſudſki General Konarzewſki, 

der Vertreter des Kriegsminiſters, einen Kranz nieder. 


Allerseelen an deutſchen Kriegergrübern. 


Paris, 2. November. Auf dem Pariſer Friedhof 
Bagneux Mont Rouge wurde heute an den deutſchen 
Kriegergräbern eine Gedächtnisfeier veranſtaltet, in deren 
Verlauf Botſchafter v. Hoeſch in dankbarer Erinnerung 
der Toten gedachte, die in Frankreichs Erde beſtattet ſind. 
a Auch im Verlaufe dieſes Jahres, ſo führte der Bot⸗ 
ſchafter u. a. aus, iſt eine umfangreiche Arbeit geleiſtet 
worden, um im Einvernehmen mit den zuſtändigen franzö⸗ 
ſiſchen Stellen den deutſchen Grabſtätten in Frankreich ein 
würdiges Anſehen zu geben. Mehrere deutſche Friedhöfe 
auf franzöſiſcher Erde ſind vollſtändig inſtandgeſetzt worden. 

Gebiet der Somme und an der Maas ſind 
auf Koſten des Völkerbundes für deutſche Kriegergräber⸗ 
fürſorge mit Baumalleen bepflanzt worden. Die Fürſorge 
hat ſich auch ausgedehnt auf die Kriegerdenkmäler, die wäh⸗ 
rend des Krieges von unſern Truppen in Frankreich er⸗ 
richtet worden waren. Andere Denkmäler, die zerſtört oder 
beſchädigt waren, wurden wieder hergeſtellt. Dabei hat ſich 
auch die Möglichkeit ergeben, die Kriegerdenkmäler aus der 
Zeit von 1870/71 in der Umgebung von Metz wieder her⸗ 
zuſtellen und an ihren alten Stellen wieder zu errichten. 
Die deutſche Botſchaft ſei mit den zuſtändigen deutſchen und 
franzöſiſchen Stellen auch weiterhin bemüht, nach Möglich⸗ 
keit das hohe Ziel der Sicherung und Ausſchmückung der 
deutſchen Totenſtätten zu erreichen. Der Botſchafter hob 
mit befonderem Nachdruck hervor, daß in dieſem Jahre die 
Zahl der Deutſchen, die zur Ehrung der auf dem Schlacht⸗ 
1 ſich weſentlich erhöht. 
Als ein Ereignis von beſonderer Bedeutung führte 
Wiedereröffnung der deutſchen evangeliſchen Kirche 
an und fügte hinzu, daß Reichspräſident von 
am deſſen 80. Geburtstag die Kirche wieder er⸗ 
ihn erſucht habe, der deutſchen Kolonie in 
Paris für die Ehrung, die man ihm habe zuteil werden 
laſſen, wärmstens zu danken. Darauf legte der Botſchafter 
im Namen der Deutſchen in Paris einen Kranz nieder. Für 
die deutſchen Frauen wurde ein Kranz von Frau von 
Rieſſer, der Gattin des Botſchaftsrats von Rieſſer, nieder⸗ 
gelegt. Auch eine Reihe anweſender Deutſchen legte 
Blumenſpenden nieder. 

Aüöer eine entſprechende Feier in Luxemburg wird der 
„Köln. Ztg.“ berichtet: Geſtern, am Allerheiligentag, war, 
wie alljährlich ſeit dem Waffenſtillſtand, auf dem in der 
Luxemburger Vorſtadt Clauſen ungemein idylliſch gelegenen 
deutſchen Kriegerfriedhof eine erhebende Gedächtnisfeier. 
Die Grabſtätten waren mit Chryſanthemen geſchmückt. über 
den Gräbern erhebt ſich ein großes Kreuz aus Eiſen mit 
dem Abzeichen des Eiſernen Kreuzes und der Inſchrift: 
Hier ruhen 191 deutſche Krieger. An der Spitze der zahl⸗ 
reich vertretenen deutſchen Kolonie war der deutſche Ge⸗ 
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A. Dittmann L.: Lud 
Ausverkauf 


Bydgoszcz. Jagiellons ta 16. 


dee üſt un e 20 kg zt 50.—. amm- u. Busch- Rogen in 
a 13667 von Faher. Arnold Kleiner, den besten u. neuesten Sorten. 
ſchneiderin arbeitet billig] Niedrige Preiſe. Podwoloezyska, Beschreibendes Sorten- und Preisver- 
amen Kleider, Bluſen, Mäntel zꝛc. Masklleyson, Warszawa, ul. Mickiewicza Nr. 11 zeichnis wird auf Wunsch frei zugestellt. ; 
—. . (ins sienkiewicza32, 2 Dr. Nowolipki 8. 8 atop.). eee 


; heute, Freitag, Uraufführung für J 
Kıno Toten! höhepunkt der Technik 8 


SI 
1 uc Regie! Originalaufnahmen & 
Kris lat von Shanghai! 8 


Sämtl, mee, } 


5 5 3 24 14.50, 10 kg 2 


ſandte Mertens erſchienen. An der Feier nahmen ferner 
u. a. der luxemburgiſche Staatsminiſter Bech, ſowie als 
Vertreter der Stadt Luxemburg Bürgermeiſter Dietrich teil. 
Städtiſche Feuerwehrleute legten für die luxemburgiſche 
Regierung und die Stadt Luxemburg je einen prachtvollen 
Blumenſtrauß mit Widmung am Hauptkreuz nieder. Luxem⸗ 
burgiſche Sängerchöre trugen ſtimmungsvoll Choräle vox, 


während der katholiſche Pfarrer von Clauſen die feierliche 


Einſegnung der Gräber vornahm. Der deutſche Geſandte 
hielt eine Anſprache. Dauach legte er am Hauptkreuz einen 
Kranz nieder mit der Inſchrift: Das Deutſche Reich ſeinen 
Toten. Anſchließend hieran hielt der evangeliſche Pfarrer 
von Luxemburg eine tiefgefühlte Gedächtnisrede. Mit 
weiteren Chorälen fand die Feier ihren Abſchluß. 
Nachmittags waren ähnliche Feiern an den hier befind⸗ 
a Kriegergräbern für die Gefallenen der Verbands- 
länder. a : 


Wirtſchaftliche Rundichau, 


Die Bilanz der Bank Polſki vom 31. Oktober weiſt folgende 
Anderungen in der letzten Oktoberdekade (in Millionen Zloty) auf: 
Der Edelmetallvorrat vergrößerte ſich um 4,5 auf 328,6 Millionen 
Zloty infolge Ankaufs von Gold in Newyork für 500 000 Dollar. 
Der Deviſen- und Valutavorrat wuchs um 
brutto, das Wechſelportefeuille vergrößerte 
432, Millionen, der Banknotenumlauf vergrößerte ſich um 97,3 
auf 929,4 Millionen, die Auslandsverpflichtungen betrugen 44,2 Mil⸗ 
lionen. g 


Die zollfreie Kleieausfuhr aus Polen ſoll auf Grund der von 


ſich um 0,87 auf 


uns bereits ausführlich mitgeteilten Verhandlungen den polniſchen 


Mühlen bis Ende des laufenden Jahres in einer Geſamtmenge 
von 30000 To. geitattet werden. Dieſer vor einigen Tagen vom 
Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrates gefaßte Beſchluß dürfte als⸗ 
bald auf dem Verordnungswege in Kraft geſetzt werden. In Frage 
kommen allerdings nur die ſog. 
die ſich gleichzeitig verpflichten müſſen, den Roggenmehlpreis um 
3 Groſchen je Kg. herabzuſetzen und die Preiſe für Roggen⸗ und 
Weizenkleie für den Inlandsbedarf unter 62,5 Prozent des je⸗ 
weiligen Getreidepreiſes zu halten. Im Zuſammenhang hiermit 
ſollen die Warſchauer Richtpreiſe um 4 Groſchen für das Normal- 
brot und in ähnlicher Relation die Brotpreiſe in den übrigen pol⸗ 
niſchen Gebieten geſenkt werden. 7 


Das polniſche Naphtha⸗Kartell ſoll, nach einer Information der 
„Nowa Reforma“, in einer für den 7. November nach Krakau ein⸗ 
berufenen Zuſammenkunft der Rohnapht ha⸗ Produzenten 
und Raffinerien wieder ins Leben gerufen werden. 


Man nennt auch bereits den neuen Leiter des Syndikats (Direktor 
Wie, ver⸗ 


Wygard, der früher die Raffinerie „Fanto“ leitete). 


lautet, ſoll auch die Drohung mit einem Zwangsſyndikat 
einen Umſchlag in der Stimmung der bisher 
Intereſſenten herbeigeführt haben. 
bisherigen Erfahrungen dieſe 
aufnehmen müſſen. 


Immerhin wird man nach den 


Geldmarkt. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Off, J Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark 


Dede 1 lung in deutſcher Mark L 


In Reichsmark 
2. November 
Geld Brief 


— Buends⸗Hires 1 Le. 18 | 1.700 | 1 |, 1.78 
— 1.5 7 i 4.191 | 4.199 | 4.187 4.195 
5.48 % 75 . 1 Yen. 1.993 1.947 1.946 1.950 
— Vonſtantin 1 trt. Pfd. 20,91 | 20,95 | 20.899 | 20,939 
— (Kairo. . 1 äg. Pfd „2.228 | 2.232 | 2.227 2.231 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20.388 | 20.428 20.376 20.416 
3.5% Newyork. 1 Dollar | 4.1885 4.1988 4,1855 | 4.1935 
— [Riode Janeiro l Mile, | 0.501 0,503 | 0. 0,502 
— lUruquay 1 Goldpeſ. 4.278 4.284 4.276 4.284 
4.5% |Amiterdam . 100 Fl.] 168.73 | 169.07 | 168 51 | 168,85 
10% Abenßn ! 88 5556 | 5.544 5.556 
5.5% (Briiſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.345 | 58.465 | 58.30 | 58.42 
6% [Danzig . 100 Guld.| ‚81.50 | 81.86 | 81,49 | 81,65 
6.5 % | Selfinafors 100 fi. M. 10.594 | 10,564 | 10.539 10,559 
2% Italien .. . 100 Lira 865 22.508 | 22.87 22.91 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.371 7385 | 7.371 7.385 
5 5 Kopenhagen 100 Ar. | 112.20 | 112,42 | 112,15 | 112.37 
8%, [Liſſabon . 100 Elsc. 20,53 20,57 20, 20.57 
4.5 % |Oslo-Chriit. 100 Kr. 110.41 | 110.63 | 110,39 110,61 
5% [Paris. . . 100 Fre. 16,435 | 16.475 16.42 16.46 
5% g. . 100 Kr. 12.411 12481 | 12.404 | 12.424 
3.5 / Schweiz .. 100 Fre. 80,71 | 80,87 | 20.69 | 8085 
10 %% Sofia 100 Sehe 3.022 | 3.028 | 3.022 | 3.028 
5% Spanjen . 100 Pef. ‚71.37 | 71,51 | 71.36 | 71,50 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,56 | 112,78 | 11262 | 112.84 
6.5% Wien. .. . 100 Kr. 59,19 | 59.25 | 59.08 59.20 
6% [Budapeſt... Pengö 73.27 73.41 73.28 73.39 
8% [Warſchau .. 100 Zl.] 46,825 | 47.225 | 46.90 | 47.10 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
Ne im „Monitor Polſki“ 
Zloty feſtgeſetzt. 5 
er Zloty am 3. November. 


D 
57,70, bar 57,61—57,75, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,925 


bis 47,125, Poſen Ueberweiſung 46,85 — 47,05, Kattowitz Ueberweisung ) 


Achtung! 
Mühlenbeiiter ! 
bau) führt ſachgem. aus 


G. Gieſe, Bydgoſzez. 
Ae 25 7 715 


Hoſtbüume 


Wetterfestetiefel 


Warme Schuhe 


sind billiger wie Arzenei!! 
Ich führe reichhaltiges Lager 

für Alt und Jung. 13400 

Meins Preise sind billig bei guter Qualität! 


dere Frucht u. Beeren: 
e e 
arbaume s 
Bäume, Ane 81 er, Jeꝛulcka l/ Otto Bender Jezulckal7 
SHUUME: ug: ehemal. Spezial-Schuhgeschäft 
und Kletterpflanzen, neue Pfarrstr. 0 Gegründet 1891. 


ange all. 


Bi 9075 = Auswahl. urn 

Wie abet Aug. Hoffm ieee Nn 
Jul. Stop, |; Aug. Hoffmann, Baumschulen. 
Gartenbaubetrieb, 


Tel. 212, Kontor ul. Trzemeszenska 42 
1 liefert. zur 


@ Herbstpflanzung ® 
aus großen Beständen in bekannter 
erstklassiger Ware 


sämtliche Baumschulenartikel 


Sw. Tröicy 15. 
Nelson 18. 


Frucht- und Ziersträucher, 
oniferen, 12364 

Hecken- u. Staudenpflanzen 
Ferner große Posten erstklassiger 


Danzig: Ueberweiſung 57,55 bis 


speziell Obst- u. Alleebäume, 
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42 auf 441 Millionen 


Induſtrie⸗ und Handelsmühlen, 


widerſtrebenden 


Nachricht noch mit gewiſſer Vorſicht 


für den 4. November auf 5,9244 


Die Geliebte des Gendarmerie-Leutnants. 


Sommergerſte 220-266. Hafer: märk. 197—210, März —,—. 


F. Basche, Bydgoszcz-Okole 


46,90- 47,10, Zürich: Ueberweiſung 58,20, Newport: Webers 
weiſung 11,25, London: . Riga: Ueberweiſung 
61,00, Prag: Ueberweiſung 377,5, Mailand: Ueberweiſung 206, 
Bukareſt: Ueberweiſung 1812, Czernowitz: Ueberweiſung 1800, 
Budapeſt: bar 63,7564, 35. 

Warſchauer Börien. 3. November. Umſätze. Vertauf—Kauf: 
Belgien 124,18, 124,49 — 123,87, Budapeſt —, Oslo —, Kopenhagen! —. 
London —*, 43,50 — 43,28, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35,02 ¼, 
35.11¼ä — 34.93 ½, Prag 26.41 ½, 26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 171.83. 
172.25 — 171,39, Stockholm —, Wien 125,85, 126,16 — 125,54, Italien 
48,72 ½, 48,84¼ — 48,60'/,, Holland —. 

London 43,39 ½—43,39 (franz.) 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8,84 34, 1 Pfd. Sterling 43,19 31, 
100 franz. Franken 34.86 Zt. 100 Schweizer Franken 171.05 31. 
100 deutſche Mark 211,38 Zt, 100 Danziger Gulden 172,48 Zu 
tſchech. Krone 26,30 ZH, öſterr. Schilling 125,29 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 3. November. 
Werte: 5proz. Prämien⸗Dollaranleihe 62,00. 
Po. Landſch. 92,00. proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. Landſch. 25,80. 
Aproz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 50,00. Tendenz: ſchwach. 
Induſtrieaktien: Centr. Skör 69,00. Goplana 17.00. C. 
Hartwig 55,00. Herzfeld⸗Viktorius 61,00. Luban 120,00. Dr. 
Roman May 118,00. Unja 24,00. Wytw. Chem. 1,10. Tendenz: 
ſchwach. 


Dollar, gr. Scheine 


Feſt verzinsliche 
Sproz. Doll.⸗Br. der 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 3. November. 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. 
märk. 241-244, Dezember 270, März 271,50, Mai. 272. 
märk. 232—236, Dezember 243, März 247,75, Mai 251.75. 


Getreide⸗ 
Weizen 
Roggen 
Gerſte: 
Mais 
191193. Weizenmehl 31.00 34.25. Roggenmehl 31.503325. 
Weizenkleie —.—. Roggenkleie ——. Raps 335-340. Viktoria⸗ 
erbſen 52—57, kleine Speiſeerbſen 35—37, Futtererbſen 22—24. 
Peluſchken 21,00 — 22,00. Ackerbohnen 22—24. Wicken 22,00—24,00. 
Lupinen blau 14,00 14.50), do. gelb 14.50 15,50. Raps. 
kuchen 15.90 16,20. Leinkuchen 22,30 — 22,50. Trockenſchnitzel 
10,70 10,80. Sohaſchrot 20.00— 20,40. Kartoffelflocken 23.60—24.00. 
Tendenz für Weizen ſchwächer, Roggen ruhig, Gerſte ruhig. 
Hafer matt, Mais ruhig. Weizenmehl ruhig, Roggenmehl ruhig. 


5 Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 3. Nopbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold-Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 127,50 Remelted⸗Plattenzink von handels. 
üblich, Beſchaffenh. 47,30—48,25. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
‚barren (99%¼ 214, Reinnickel (98-99 %) 340.350. Antimon 
(Regulus) 90—95, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,00 —79,00. 


Viehmarkt. 


MPoſener Viehmarkt vom 3. November. Amtlicher Markt, 
bericht der Dee eee 
Es wurden aufgetrieben: 564 Rinder (darunter 42 Bullen, 
150 Schſen und 372 Kühe und Färſen), 2150 Schweine, 473 Kälber, 
278 Schafe, zuſammen 3565 Tiere. . 

an zahlte für 100 Kilogramm e a in Itot 
Greſſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten 5 
1 inder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeip. —.—, vollil, ausgem Ochſen von 
7 J. —.—, junge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus ⸗ 
gemäſtete —.—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. —.—, vollfleiſch. jüngere 138—150, mäßig genährte 
gras und gut genährte ältere 118-130. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemält. Saren von höchſtem Schlacht» 
ei —,—vollfleiih. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
is 7 Jahre 160—168, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 140—150, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 120—128, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90— 100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) — . 

Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) e, beite, ge⸗ 
mäſtete Kälber 190.200, mittelmäßige gemäſtete Kälber u. Säuger 
beiter Sorte 170—180, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 140 bis 
150, minderwertige Säuger —,—. _ 2 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 150, ältere 
ae mä ige — nee und *. — genährte junge 

aſe 126—130, mä e Sammel u. Schafe. g 
Se Maftfämmer 3 derw. Lämmer u. 

are n 5 22 . 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—, vollfleiſchige von 120150 Kilogramm Lebendgewicht 220 
bis 228. vollfleiſchige von 100120 Kilogr. Lebendgewicht 210—211, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 200—204, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 190-192, Sauen u. 


späte Kaſtrate 160-190. 


Marktverlauf: ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel ee 3. November in 
Krakau — — (—) Zawichoſt + 0,90 (0.94), Warſchau + — (1,17), 
Plock +. 0,83 (0,84), Thorn 4 0,72 0,72), Fordon + 0,82 (0,83), Culm 
+ 0,68 (0,68). Graudenz -+ 0,86 (0,85), Kurzebrat + 1.22 (1,9), 
Montau + — (0,51), Piekel + 0,39 (0,40), Dirſchau + 0,08. (0,12), 
Einlage + 2,50 (0,26), Schiewenhorſt 12 2,80 (0,29) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


In den Hauptrollen: W. Gajdarow, Hans 
Mierendorf, Marcella Albani, Frieda Richard. 
Passepartouts und Freibilletts ungültig. 
— 


Ermäßigungen gültig. 


Fhotograph. Runst-Austalt Nullſche Bühne 


Anerkannt gute Arbeiten, 1552| Bydgoſzcz T. 3. 
Spezialist für Kinder - Aufnahmen. Sonntag, d. 6. Nov. 27 
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i Warschauer u. Krakauer Küchen- Bon . Ja 

Chefs. Büfett reichlich mit kalten 10 Bon Seufſch von 

und warmen Imbissen versehen. 5] Wibelm von Sölenel. 

1 Famillen-Lokal. us 5| Withelm Taubert. 
J Eintrit 

ul. Gdanska 165. Tel. 30. e Som hend 

1 Es ladet ergebenst ein der Wirt. 5 Sonntag von 11-1 u. 
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Montag, 7. Nobr. 1927 
Heute N 1. BOREH 
abends 8 Uhr 


in der Deutschen Bühne Abſchieds = Abend 


Einmaliges Gastspiel (tur Deren Emil Haun 


* / L 
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an er-Nammer Oper a Eintrittskarten 
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und eigener Ausstattung. x Sohnes gen 
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Die Leitung. 
Q yn den Hauptrollen: Qußerdem: Pei programm 
5 Bernard Goelzke 


Trolz gewaltiger AHlmun- 
‘ Ngna Petersen, Carmen Bon: hkostengewöhnt Eintriltspr, 
Jack Trevor 
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Die Abrüſtungsfrage. 


Die „Times“ ſchreibt in einem Leitartikel zur Ab⸗ 
rüſtungsfrage: Die Hinderniſſe für ein endgültiges ge⸗ 
meinſames Vorgehen in der Abrüſtungsfrage find für den 
Augenblick offenbar unüberwindlich. Es hat ſich in Genf 
immer wieder herausgeſtellt, daß das Beſtehen der 
Sowjetunion einen Fortſchritt unmöglich macht. So⸗ 
lange Sowjetrußland eine Haltung 
Trotzes einnimmt und im Geheimen militäriſche Vorbe⸗ 
reitungen trifft, jo lange iſt es für ſeine Nachbarn, Polen, 
Rumänien und die baltiſchen Staaten, nicht möglich, der 
Abrüſtung zuzuſtimmen. Auch in anderen Teilen Europas 
beſteht kein genügendes Maß von Vertrauen zwiſchen den 
Nachbarn. Im gegenwärtigen Augenblick kann daher ein 
Fortſchritt nur erzielt werden durch teilweiſe und örtliche 
Vereinbarungen überall da, wo gegenſeitiges Vertrauen ge⸗ 
ſchaffen worden iſt, und durch ruhige vorbereitende Arbeit 
für einen allgemeinen Plan, der hoffentlich angenommen 
werden kann, wenn das Gefühl der Sicherheit und des Ver⸗ 
trauens mehr ausgebreitet iſt als heute. „Times“ fragt, ob 
die Regelung der Friedensverträge überall als endgültig 
anzuſehen iſt, und bemerkt: Wenn ſogar Lloyd George, der 
direkt für die Feſtſetzung der neuen Grenzen Europas ver⸗ 
antwortlich war, in einer öffentlichen Rede das Wort „Re⸗ 
viſion“ ausſpricht, jo kann man nicht überraſcht ſein, wenn 
die Bewohner dieſer Grenzgebiete einerſeits Hoffnungen, 
andererſeits Befürchtungen mit Bezug auf dieſe Anderungen 


8985 Rußlaud will mit machen. 


Der Generalſekretär des Völkerbundes erhielt vom 
ruſſiſchen Volkskommiſſar Tſchitſcherin ein Telegramm, 
in dem er erklärt, daß, nachdem der Konflikt zwiſchen Som. 
jetrußland und der Schweiz inzwiſchen beigelegt worden 
ſei, die Sowjetunion bereit ſei, an den Arbeiten der 
vorbereitenden Abrüſtungs - Kommiſſion 
von nun an teilzunehmen. Tſchitſcherin erſucht gleich⸗ 
zeitig den Völkerbund, ihm das Datum und das Programm 
der nächſten Tagung der Vorbereitenden Abrüſtungskom⸗ 
miſſion mitzuteilen. 1 12 

Nach dieſem Schritt Tſchitſcherins müßte die „Times“ 
ihre Stellungnahme in der, Abrüſtungsfrage berichtigen. 
In Genf hofft man, daß durch die Teilnahme Rußlands die 
Arbeiten der vorbereitenden Kommiſſion eine größere in⸗ 
ternationale Bedeutung bekommen werden. Wir unſerer⸗ 
ſeits fürchten, daß die Genfer Hoffnung täuſchen wird, denn 
uns will es ſcheinen, daß für die Gegner der Abrüſtung 
Sowjetrußland nur ein Aushängeſchild war. 


Für die Beibehaltung der Todesſtraſe. 


Reichstagsausſchuß für die Strafrechts⸗ 
arte Schluß feiner Mittwochsſitzung nach längerer 
Ausſprache den Antrag der Sozialdemokraten auf Beſei⸗ 
tigung der Todesſtrafe mit 17 gegen 11 Stim⸗ 
men abgelehnt. Für die Beſeitigung der Todesſtrafe 
ſtimmten die Sozialdemokraten, die Kommuniſten und der 
demokratiſche Abgeordnete Dr. Heuß; für die Beibehaltung 
der Todesſtrafe ſtimmten die Regie rungsparteien und der 
demokratiſche Abgeordnete Dr. Brodauf. Vorher war der 
ſozialdemokratiſche Antrag, vor der endgültigen Abſtimmung 
über die Abſchaffung 2 Todesſtrafe noch Sachverſtändige 

hören, abgelehnt worden. 1 
45 D über die Frage wird das Plenum 
des Reichstages zu fällen haben. 


gur Durchführung der Agrarreform. 


Warſchau, 3. Nopember. (PA T.) In ſeiner letzten 
Sitzung hat der Miniſterrat auf Antrag des Agrarreform⸗ 
miniſters eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe über Regelung der 
Rechtsbeziehungen im Agrarweſen in den Weſtwojewod⸗ 
ſchaften angenommen. In dieſer Angelegenheit hat der 
Miniſterrat folgende Anordnungen beſchloſſen: 

1. einen Beſchluß, der das Geſetz betreffend die Ab⸗ 
zahlung von Rentenkapitalien aufhebt; 2. einen Beſchluß 
über Umrechnung der Rentenverpflichtungen, 
wobei zugrunde gelegt wurde, daß ſowohl Renteuraten wie 
einer Umrechnung in Höhe von 
43 Prozent der Skala N ee die 3 4 ne 
V nung des Staatspräſidenten vom 14. 5. 1924, der Um⸗ 
— Be privatrechtlichen Verpflichtungen (lex zol) 
vorgeſehen iſt; 3. einen Beſchluß der die mit Rentenſachen 
verbundenen Angelegenheiten in den Wojewodſchaften der 
ſtaatlichen Agrarbank überläßt. Außerdem hat der Miniſter⸗ 
rat die Angelegenheit der Enteignung und Art von 
Schätzungen bei Wirtſchaften und Gütern entſchieden, deren 
Teilung vor Inkrafttreten des Geſetzes über die Agrar- 
reform am 28. 12. 1925 erfolgte. Obige Anordnungen ſollen 
ſchon in den nächſten Tagen im „Dziennik Uſtaw“ ver⸗ 
öffentlicht werden. Dadurch ſollen die Angelegenheiten ge⸗ 


regelt werden, die bisher die Durchführung der Agrarreform 


in den Weſtwojewodſchaften des Reiches hinderten. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 4. November, 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
bei unveränderten Temperaturen Bewöl⸗ 
kung mit leichter Niederſchlagsneigung an. 


Hege und Jagd im November. 


Der Nebelmond bietet dem Weidmann reichliche Jagd⸗ 
freuden, er mahnt aber auch ſtärker den Heger. Bleibt das 
Wetter offen und weich, dann hat's zwar noch keine Not; 
Immerhin aber tut man gut, die dem Wilde bekannten 

auerfütterungen mit einigen Leckerbiſſen zu verſehen: 
wenn hartes Wetter eintritt, muß das Wild ſofort wiſſen, 
wo es etwas zu holen gibt. Beim erſten Schnee find Schüt⸗ 
tungen für die Rebhühner einzurichten. Von der Mitte 
des Monats an haben fie Schonzeit. Faſanen werden 
vom Oktober an regelmäßig gefüttert. Die Rehböcke 
gaben meiſt abgeworfen und ſind jetzt unbedingt zu ſchonen. 
Weibliches Rehwild mit Ausnahme der in den meiſten Be⸗ 
zirken dauernd geſchonten Kitze wird nur auf der Pürſch 
und nur mit der Büchſe abgeſchoſſen. Für den Ricken⸗ 
Schuß kommen nur gelte und kümmernde Stücke, auch 

chmalrehe in Betracht. Beim Rotwild gönnen wir den 
1 ürſchen Schonzeit. Ausnahmefälle kann man nur gelten 
gafen, wenn es ſich um Kümmerer oder Schadhirſche han⸗ 
elt und ſolche, die keine Zukunft haben. Dagegen ift der 
A der Hauptmonat für den Kahlwildabſchuß, 
int Zuletzt auch, weil das Wild jetzt noch aut im Wildbret 
31 Die Kälber ſind gut entwickelt und laſſen ſich auf ihren 
JZukunftswert anſprechen. Jagdlich iſt der November haupt⸗ 


ats der Hafenmonat,. die Zeit der Haſentreib⸗ 
aden. Zweckmäßig werden erſt die Holzjagden abge⸗ 


halten. Auch das Buſchteren in Jen ſch N N 
ü hon faſt ganz blatt⸗ 
12115 und überſichtlichen Walde mit dem guten Hunde be⸗ 
* köſtliche Weidmannsfreuden. Faſan und Schnepfe 
auch Reineke können die Strecke der Hafen und 


aggreſſiven 


Meter. 


A 


Kaninchen zieren. Wildenten werden am wıufall. auf 
Bächen, Tümpeln und Torflöchern, ſowie unter Maſteichen 
erlegt. Die Bir k⸗ und Haſelhähne ſchonen wir, wenn 
auch das Geſetz ihren Abſchuß freigibt. Niemand kann ehr⸗ 
lich Ber einem Überfluß in den Beſtänden dieſes Wildes 
prechen. 25 . . 
f Das Schwarzwild iſt gut bei Wildbret, wird im 
Vorgefühl der nahenden Rauſchzeit wohl auch ſchon reger 
und kann auf der Pürſch wie auf dem Anſitz mit Hilfe von 
Treibern erlegt werden. Es hat ſich nach den Obermait 
(Eicheln, Eckern, Kaſtanien) ſpendenden Forſtorten hinge⸗ 
zogen. Hier hält es der leckere Fraß länger feit, als es 
ſeiner ſonſt unſteten Art entſpricht. Das Raubwild iſt 
feſt und dicht im Haar und kann nun mit ſeinem auten 
Balge den Schaden bezahlen, den es am Wildſtande ange⸗ 
richtet hat. Wer ihm mit dem Fangeiſen nachſtellt, ſei mor⸗ 
gens früh auf den Beinen, um dem gefangenen Stück die 
Dauer feiner Qualen zu kürzen. Zu empfehlen find die 
auf der Stelle tötenden Prügel⸗ und Würgefallen und 
Schlagbäume, ferner die Kaſtenſallen, die lebend fangen und 
deshalb möglichſt zweimal täglich, nachgeſehen werden 
müſſen, damit geſangenes „Nutzwild“ rechtzeitig freigelaſſen 
werden kann. Für den Fuchs kommen alle dieſe Fallen 
weniger in Frage. „Seine“ humanſte Falle iſt der 
Schwanenhals; von deſſen Verwendung muß aber, falls ſie 
nicht überhaupt geſetzlich verboten iſt, wegen ihrer Gefähr⸗ 
lichkeit auch für Menſchen abgeraten werden. So bleiben 
Flinte und Büchſe, vor allem die Idealwaffe des Nieder⸗ 
jägers im Winter, der Drilling, am neeinnetiten zur Jagd 
auf die Rotkittel; Luderplätze, das Schneehemd und die 
Haſenquäke zum Reizen ſind bewährte Hilfsmittel. 


— 


Das „Wunder von Slupia⸗ aufgeklärt. 


Wie noch allgemein bekannt ſein dürfte, machte im 
Auguſt vorigen Jahres die Legende, daß die Mutter Gottes 
im Dorfe Slupia im Poſenſchen ſich offenbart haben ſollte, 
durch alle Zeitungen Polens die Runde. Die unglaublich 
klingende Erſcheinung ſoll ſich mehrmals wiederholt haben 
und faſt ausſchließlich Kindern ſichtbar geweſen ſein. Eine 
einzige erwachſene Perſon, und zwar ein 28jähriges Fräu⸗ 
lein, will dieſes Wunder miterlebt haben. Dieſe angeblich 
nur von wenigen Perſonen geſehene Erſcheinung wurde all⸗ 
gemein als etwas Übernatürliches ausgelegt, und das Dorf 
Slupig begann ein Wallfahrtsort zu werden, obwohl die 
Geiſtlichteit bis zur endgültigen Aufklärung dieſes „Wun⸗ 
ders“ dies zu verhindern ſuchte. f 

Auf Erſuchen der Geiſtlichkeit beſchäftigten ſich mit der 
Löſung dieſes Rätſels die Univerſitätsprofeſſoren Dr. Bo ⸗ 
rowieeki und Blachowſki aus Poſen. 
ſuchungen ergaben, daß es ſich nur um den Fall 
Maſſenſuggeſtion Handelt: 
Dingen ein Exveriment an einem Mädchen, welches das 
„Wunder von Slupia“ mehrmals geſehen haben wollte. Das 
Mädchen wurde in einen verdunkelten Raum gebracht, wo 
ein Bild der Mutter Gottes ſich befand. Das Kind verfiel 
ſofort in Extaſe und bemerkte gar nicht, daß das Bild längſt 
entfernt worden war. Die größte ſuggeſtive Empfindlich⸗ 
keit zeigte jedoch die Exwachſene. Somit iſt die Legende des 
„Wunders von Stupia“ vollkommen aufgeklärt. 


einer 


d Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 


Brahemünde + 2,96 Meter, bei Thorn etwa + 0,75 


S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages zwei Schlepper, fünf 
beladene und ein unbeladener Oderkahn. Nach Bromberg 
kamen zwei Schlepper, drei unbeladene und ein beladener 
Oderkahn. 

S Ein kalter November? Nach einer meteorblogiſchen 
Wetteryorausſage iſt im Nopember mit einem argen Kälte⸗ 
einbruch zu rechnen, der am 16. und 17. zu erwarten iſt, und 
die Kälte dürfte mit einigen Schwankungen nach aufwärts 
bis Ende des Monats andauern. Die Niederſchläge in der 
erſten Hälfte des November find hauptſächlich um den 9, 
11., 13. 18. und in der Mitte der vierten Woche zu erwarten. 

$ Große Im: und Neubanten läßt die hieſige Maſchinen⸗ 
fabrik Löhnert ausführen. Die Halle für Keſſelbau wird 
um 50 Meter verlängert, da die bisherige Halle dem jetzigen 
Beſchäftigungsgrad nicht mehr entſprach und die Mon- 
tage von Eiſenteilen und die Reparatur von Waggons nicht 
im Freien vorgenommen werden kann. Außerdem wird der. 
Bau eines Magazins durchgeführt. Da im Sommer ein 
Brand im alten Magazin ausgebrochen war, wird das neue 
Magazin vollſtändig aus Beton errichtet, ohne Verwendung 
von Holz, ſo daß die Feuerſicherheit bedeutend erhöht iſt. 
Die Dächer zu prüfen, iſt vor Eintritt des Winters 
von Bedeutung. Schon eine kleine Offnung oder Spalte 
läßt Regen und Schnee in reichlichem Maße eindringen und 
befördert die Fäulnis und Näſſe in den Räumen. Eine 
zeitige Ausbeſſerung erſpart einen größeren Schaden, da 
die Fäulnis immer weiter frißt. Auch die Geſimſe ſind 
einer Unterſuchung zu unterziehen, da ſich kleine Riſſe durch 

15 Froſt vergrößern und ſpäter dann ganze Stücke herab⸗ 
allen. ’ 
Eine Straßenſperre wird z. Z. am Schwarzen Weg 
in Bleichfelde durchgeführt, und zwar iſt dieſer von der 
Köppelſtraße bis zum Bahnübergang für Fuhrwerke un⸗ 
paſſierbar. Dort werden nämlich für die Kanaliſation 
Rohre gelegt, um die Verſorgung von Bleichfelde mit Waſſer 
durch das Waſſerwerk zu ermöglichen. Dieſe Arbeiten ſind 
geſtern beendet worden. Die Beendigung der Erdarbeiten 
wird jedoch noch einige Tage dauern. 


Die Unter⸗ 


Dies bewies vor allen 


In. Die dritte Strafkammer des Bezirksgerichts hatte am 


geſtrigen Donnerstag in folgenden Berufungsſachen 


au entſcheiden: Wegen Körperverletzung wurden 
ie Eheleute Adalbert und Honoratia Mania aus Weichſel⸗ 
tal am 19. Juni dieſes Jahres vom hieſigen Kreisgericht zu 
zehn bzw. fünf Tagen Gefängnis oder 100 bzw. 25 31, Geld: 
ſtrafe verurteilt. Die Angeklagten ſollen einen Beamten im 
Laufe eines Wortwechſels mit einem Ziegelſtein verletzt 
und außerdem beſchimpft haben. Beide geben an, in Not⸗ 
wehr gehandelt zu haben, da ſie von dem Beamten mit einer 
Eiſenſtange geſchlagen wurden. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte Verwerfung der Berufung; das Gericht kam zur 
Überzeugung, daß Notwehr vorlag, hob das erſtinſtanzliche 
Urteil auf und ſprach beide Angeklagten frei. — Der Be⸗ 
ſitzer Johaun Dyla aus Nakel wurde am 20. Januar dieſes 
Jahres vom dortigen Gericht wegen öffentlicher 
Beſchimpfung ſämtlicher Polizeibeamten Nakels zu 
ehn Tagen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte gibt die 
Außerungen 110 und will den Wahrheitsbeweis erbringen, 
der aber vollſtändig mißglückt. Aus dieſem Grunde wird 
die Berufung des D. verworfen. Die Gerichtskoſten beider 
Inſtanzen muß D. tragen, — Wegen Getreidedieb⸗ 
ſtahls wurde der Landwirt Johann Golis aus dem 
Kreiſe Kolmar am 20. Juli dieſes Jahres vom Gericht in 
Margonin zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Der 
Angeklagte iſt geſtändig und bittet um niedrigere Beſtrafung. 
Der Staatsanwalt beantragte Aufhebung des Margoniner 
Urteils und Beſtrafung mit einem Monat Gefängnis; das 
Gericht erkannte unter Aufhebung des erſten Urteils auf 
eine Woche Gefängnis. — Der Händler Xaver Wil: 
czynſki aus Nakel ging in der Nacht zum 19. Juni in 
betrunkenem Zuſtande auf den Bahnhof in Nakel und be⸗ 
läſtigte die Reiſenden. Dex Stationsvorſteher wies ihn zu⸗ 


recht, worauf der Angeklagte ihn ſowie einen Polizeibeamten 


beſchimpfte und mit den Füßen ſtieß. W. wurde deshalb am 
20. Mai dieſes Jahres vom Nakeler Gericht zu einem Monat 
Gefängnis verurteilt, Er iſt geſtändig und beantragt Ver⸗ 


bvorſätzlichen Brandſtiftung 


hängung einer Geloͤſtrafe. Der Staatsanwalt beantragte 
Verwerfung der Berufung; das Gericht hob das Nakeler 
Urteil auf und erkannte auf zehn Tage Gefängnis oder 
100 3. Geldſtrafe. — Wegen einer gefährlichen 
Körperverletzung wurde der Vermittler Johann 
Ceremuga aus Exin am 27. Auguſt dieſes Jahres vom 
dortigen Gericht zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. Der 
Angeklagte geriet in einem Reſtaurationslokal mit einem 
Brzeſinſki in Streit und ſchlug ihn mit einem Stock derartig 
ins Geſicht, daß B. ſchwere Verletzungen davontrug. Der 
Angeklagte will ſich auf nichts mehr entſinnen können, da 
er an dem Tage betrunken war. De 
tragte Ermäßigung der Strafe auf fünf Monate Gefängnis. 
Das Gericht erkannte nach Aufhebung des Exiner Urteils 
auf einen Monat Gefängnis. BE 

$ Verhaftet wurden geſtern abend zwei Perſonen wegen 
Trunkenheit und Lärmens auf der Straße. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

D. G. f. K. u. W. Die Wander⸗Kammer⸗ Oper leinmali⸗ 
ges Gaſtſpiel heute, abends 8 Uhr, in der Deutſchen Bühne) hat 
geſtern in Graudenz mit größtem künſtleriſchen Er» 
folg geſpielt. Das hieſige Gaſtſpiel iſt nur einmalig! (Wir vers 
weiſen auf die Beſprechung der Graudenzer Aufführung.) (13896 

5 * * ; 


* Bojanowo, 4. November. Am vergangenen Mittwoch 
brannte der dem Maurerpolier Methner in Golina Wielka 
gehörige, neben dem Wohnhauſe ſtehende Schuppen. Der⸗ 
ſelbe beſtand aus Lehmfachwerk und war mit Stroh gedeckt, 
ſo daß das Feuer reichlich Nahrung fand und den Schuppen 
in kurzer Zeit verzehrte. Die an der Brandſtelle bald nach 
Ausbruch des Feuers erſchienene Spritze von Langguhle 
verhinderte durch ihre Tätigkeit ein Weitergreifen des⸗ 
ſelben, Die hieſige Wehr, die eine Spritze mit Bedienungs⸗ 
mannſchaften entſandte, konnte ſchon auf halbem Wege 
wieder umkehren, da eine Gefahr nicht mehr vorhanden war. 

* Inowroclaw, 4. November. Unfall mit töd⸗ 
lichem Ausgange. Am Montag ſtürzte der 70jährige 
Arbeiter Walenty Blaſzak, wohnhaft in Inowroclaw an 
der Mala Andrzejaſtraße 4 von einer Leiter und zog ſich 
hierbei einen Schädelbruch zu. Der Verunglückte 
wurde am geſtrigen Tage nach dem Kreiskrankenhauſe ge⸗ 
bracht, wo er, ohne das Bewußtſein zurückerlangt zu haben, 
kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung ſeinen Geiſt aufgab. — 
Endlich wieder Licht! Nach einer Unterbrechung von 


rund 96 Stunden in der Belieferung von elektriſchem Licht 


und Strom nach dem am Sonnabend im hieſigen Elektrizi⸗ 
tatswerk ausgebrochenen Kabelbrand waren vorgeitern abend 
um 9 Uhr die Reparaturarbeiten endlich ſo weit gediehen, 
daß in die Leitungen wieder Licht und Strom eingeſchaltet 
werden konnte. 

* Pogorzela, 4. November. Vergangenen Sonntag 
feierte die evangeliſche Kirchengemeinde das 25jährige 
Beſtehen der hieſigen Diakoniſſenſtation 
mit einem Feſtgottesdienſt. Die Kirche hatte Feſtſchmuck an⸗ 
gelegt und war von Feſtteilnehmern voll beſetzt. Auch 
mehrere Schweſtern, die früher in der Gemeinde tätig ge⸗ 
weſen, waren zu dem Feſte gekommen. Paſtor Sar o wy 
aus Poſen hielt die Feſtpredigt, in der er in warmen Worten 
den Segen des Diakoniſſendienſtes an der Gemeinde her⸗ 
vorhob. Den Altardieuſt verſah der Ortsgeiſtliche. Erhöht 
wurde die kirchliche Feier noch durch den Geſang des 
Kirchenchors. Am Nachmittag fand das Jahresfeſt des 
Jungmädchenvereius in Geſtalt eines Mütter⸗ 
tages in dem Weigeltſchen Saale zu Guminitz ſtatt. An 
fünf langen Feſttafeln hatten die Mütter und Töchter ſowie 
die kirchlichen Vertreter der Gemeinde Platz genommen. 
Mit Lied und Prolog wurde die zahlreiche Verſammlung 
begrüßt. Darauf hieß ſie der Ortsgeiſtliche mit einer An⸗ 
ſprache über den Zweck des Müttertages herzlich willkom⸗ 
men. Es folgten Lieder und Gedichte der Vereinsmit⸗ 
glieder, in denen Mutterliebe und Kindesdank zum Aus⸗ 
druck gebracht wurden. Nach einer lebhaften Kaffeepauſe 
ſprach Paſtor Sarowy über die verantwortungsvolle und 
doch ſo befriedigende Arbeit einer Diakoniſſe, und ſchloß mit 
dem Wunſche, daß noch mehr junge Mädchen dieſem ſo not⸗ 
wendigen und ſegens reichen Dienſte ſich zuwenden möchten. 
Nun kamen wieder unterLeitung des Vorſitzenden des Ber⸗ 
eins ſorgfältig ausgewählte Lieder, Gedichte und Auffüh⸗ 
rungen ernſten und heiteren Inhalts in wohlgelungener 
Weiſe zum Vortrag. — Es waren ſchöne Feierſtunden, die 
tiefen Eigndruck machten und hoffentlich nicht ohne Segen 
für die Gemeinde bleiben werden. 3 

* Rawitſch (Nawicz), 4. November. Die kürzlich wegen 
eines Artikels „Die guten Freunde! erfolgte Beſchlag⸗ 
nahme der „Rawitſcher Zeitung“ wurde durch 
Beſchluß der IV. Liſſaer Strafkammer wieder aufgehoben, 
da „dem Inhalt des Schriftſatzes ſubjektiv und objektiv das 
Weſentliche einer Übertretung bzw. irgendeines anderen 
Vergehens fehlt.“ i * 

* Schwarzenau, 2. November. Wegen Verdachts der 

ee 
pächter K. von hier in das Gneſener Gexichtsgefängn 
eingeliefert worden. Ihm waren zwei Getreideſchober 


niedergebrannt, deren eigenartige Brandlegung die Täter⸗ 


ſchaft einer dritten Perſon auszuſchließen ſcheint. 

Ts. Wollſtein (Wolſztyn), 4. November. In dem Markt⸗ 
flecken Altkloſter (Kaſzezor) iſt die Abhaltung der 
Wochenmärkte auf den Donnerstag gelegt worden. 
— Die katholiſche Schule in Fehlen iſt infolge zu geringer 
Schülerzahl zum 1. d. M. aufgehoben worden und die 
Kinder, auch der deutſch⸗katholiſchen Hausväter, der pol⸗ 
niſchen Nachbarſchule Altkloſter überwieſen worden. Die 
Lehrerin Bakoſt iſt als zweite Lehrerin nach Starkowo 
verſetzt worden. — Der frühere Autobus verkehr nach 
Poſen iſt eingeſtellt worden, da er ſich infolge der 
verbeſſerten Eiſenbahn verbindungen nicht mehr rentierte. 
Dafür hat ſich die Zahl der Autotaxen vermehrt; es 
ſtehen jetzt jederzeit fünf ſolcher Fahrzeuge der öffentlichen 
Benutzung zur Verfügung. — Am letzten Wochenmarkte 
ging hier in der Poſenerſtraße ein auswärtiges Geſpann 
plötzlich durch. Die wildgewordenen Pferde raſten 
die belebte Straße entlang, bis ſie an der Synagoge von 
einigen beherzten Männern angehalten werden konnten. 
Eine SBjähriae Frau, die dabei umgeriſſen wurde, erlitt 
glücklicherweiſe nur einige Abſchürfungen am Knie, fo daß 
ſie mit dem Schrecken davonkam. Der Beſitzer händigte ihr 
ein Schmerzensgeld von 15 zl aus. — Die ſtaatliche Ober⸗ 
ſörſterei Bolemwice veranſtaltet am Mittwoch, 9. d. M., 
im Bajonſchen Gaſthauſe in Hammer eine öffentliche Ver- 
ſtetgerung von Nutz⸗ und Brennholz aus altem 
Schlage. Die Bezahlung bzw. die n der Kauf- 
aſſignate erfolgt au Ort und Stelle, da die Forſtkaſſe fi) 
jetzt in Bolewiee, Kreis Neutomiſchel, befindet. — In dem 
benachbarten deutſchen Grenzſtädtchen Bo mſt iſt wieder 
ein alter Wollſteiner, der Bürgermeiſter Otto Schmidt, 
im beiten Mannesalter infolge eines Schlagaufalls plötz⸗ 
lich verſchieden. Der Verſtorbene folgte vor zwei 
Jahrzehnten aus ſeiner hieſigen Beamtenſtellung der erfolg⸗ 
ten Wahl als Bürgermeiſter. 
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Uhr Gottesdienſt. vorzugt. Witwer mit Werte aul Jh. be Familienanſchluß Be⸗ cn: 8 
Matel, Vorm, 10 Uhr Kind nicht ausgeſchloſſ.] Bin in a re oth, 13818 dingung. Offert, unter Fi N 3555 

Gottesdienst. — Freitag, Nur ernſtg. Zuſchk. erb. pie Off. unt. A. Malan ma eae Lisewo M. 13875 an die Ge⸗ wie neu, bill, zu verk. 

nachm. 6 Uhr Bibelſtunde. u. R. 7206 an d. Gſt. d. 80 13827 c. d. Gſt. d. ‚Fer, Dow, e eee die), Zeitg. 


